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Sozialdemokraten und Freiſinnige.
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Ueber die ſozialdemokratiſche Parole der
Wahlenthaltung bei Stichwahlen, wo nicht ſozial-
demokratiſche Kandidaten betheiligt ſind, beobachten die
dentſchfreiſinnigen Blätter noch ein verlegenes Stillſchweigen.
Wie empfindlich aber dieſe Partei von einem ſolchen Be-
ſchluſſe, wenn er ſtreng durchgeführt wird, betroffen würde,
geht daraus hervor, daß von den gegenwärtigen 35 deutſch-
freiſinnigen Reichstagsab geordneten nicht weniger als 11
beim erſten Wahlgang weniger Stimmen als ihr national-
liberaler oder konſervativer Gegenkandidat erhalten hatten,
erſt in der Stichwahl durch direkte Hülfe der Sozial-
demokraten gewählt ſind und dieſen letzteren alſo einzig
und allein ihre Mandate verdanken. Es ſind dies
1. Virchow-Berlin, 2. Rickert-Brandenburg, 3. Brömel-
Stettin, 4. Lüders-Görlitz, 5. Dr. Meyer-Halle, 6. Nickel-
Hanau, 7. Schmidt-Remſcheid, 8. Buddeberg-Zittan, 9,
Rickert, nachher Träger-Jever, 10. Siemens-Coburg, 11.
Bulle-Bremen. Alle dieſe Abgeordneten würden bei
Wahlenthaltung der Sozialdemokraten in der Stichwahl
unterlegen ſein. Eine Reihe anderer gegenwärtiger deutſch
freiſinniger Reichstagsabgeordneten hatte zwar ſchon im
erſten Wahlgang eine geringe Mehrheit über den Kartell-
kandidaten, der Ausfall der Stichwahl zu ihren Gunſten
wäre aber doch ſehr zweifelhaft geweſen, wenn hierbei
nicht die Sozialdemokraten ihnen beigeſprungen wären,
von denjenigen Wahlkreiſen, wo die ſozialdemokratiſchen
Stimmen gleich im erſten Wahlgaug auf den deutſchfrei-
ſinnigen Kandidaten fielen, ganz zu ſchweigen. Man ſieht,
welche Lebensfrage für die deutſchfreiſinnige Partei die
ſozialdemokratiſche Unterſtützung iſt und wie empfindlich
es ſie treffen würde, wenn wirklich dieſe Krücke zerbrechen
ſollte. Aber die Deutſchfreiſinnigen werden ſich wohl mit
der Hoffnung tröſten, daß trotz aller Wahlparolen in der
Stunde der Noth die Sozialdemokraten doch noch jedes-
mal hülfreich beigeſprungen ſind.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Ankunft des Kaiſerpaares in Berlin

dürfte, ſoweit bis jetzt bekannt, auf dem Anhaltiſchen Bahn
hof vorausſichtlich bereits am Freitag, den 15. November,
früh etwa um 7 Uhr ſtattfinden. Dem Vernehmen nach
werden alsdann die Kaiſerlichen Majeſtäten ſich auf kurze
Zeit nach dem Neuen Palais bei Potsdam begeben, bis die
im Königlichen Schloſſe in Berlin vorgenommenen bau-
lichen Veränderungen beendet ſein werden. Aus Monza,
13. November wird telegraphirt: Die heutige Jagd war
vom ſchönſten Wetter begünſtigt und endete gegen 5 Uhr;
es wurden ungefähr 800 Faſanen geſchoſſen. Um 8 Uhr
fand Familiendiner ſtatt. Se. Majeſtät der Kaiſer reiſt
heute Abend 11 Uhr nach Verona ab wo er von der
Kaiſerin erwartet wird.

Der Bundesrath wird heute Nachmittag um 2
Uhr eine Plenuarſitzung halten. Auf der Tagesordnung
ſtehen Mittheilungen über die Ernennung eines Bevoll-
mächtigten zum Bundesrath, ferner eine Mittheilung des
Reichstages über deſſen Beſchluß auf Antrag des Abge-
ordneten Rickert wegen Vorlegung des Entwurfs einer
Militär-Strafprozeßordnung, Vorlage, betr. den Entwurf
eines Geſetzes wegen Feſtſtellung eines Nachtrags zum
ReichsHaushaltsetat für 1889--1890; mündliche Ausſchuß-
berichte über Zuerkennung verſchiedener Rechte an die

Charakterſchildernung

Kaiſer Wilhelms I. aus Hrinrich
von Hybel's „Wegründung des

deutſchen Reiches“.
Der Charalterſchilderung Bismarck's folge hier aus

dem zweiten Theile des Sybel'ſchen Werkes die des Kaiſers
Wilhelm I.

„Wilhelm, Prinz von Preußen, war ſechzig Jahre
alt, als er im Herbſt 1857 die Leitung der Staatsge-
ſchäfte als Stellvertreter ſeines königlichen Bruders über-
nahm. Jn ſeiner ſchlichten Weiſe hat er es ſpäter oft
ausgeſprochen: in jungen Jahren habe ich niemals an die
Möglichkeit meiner Thronbeſteigung gedacht; ich habe da
mals gelernt, eine Jufauterie-Diviſion richtig zu führen,
um Staatsſachen aber habe ich mich wenig bekümmert. Jn
der That ging der junge Offizier in ſeinen militäriſchen
Arbeiten mit Leib und Seele auf, zum Heile Preußens,
denn unter tüchtiger Leitung iſt der militäriſche Beruf eine
treffliche Vorſchule für den künftigen Herrſcher, durch die
Gewöhnung an raſchen Entſchluß, ſichern Befehl und un
vediugte Pflichterfüllung. Allerdings blieb dann ſeine
Bildung für geranme Zeit eine einſeitige, wurde jedoch bei
ſeinem eruſten Fleiß in ihrem Kreiſe um ſo gründlicher.
Gründliche Arbeit aber erzieht alle Kräfte des Geiſtes, und
macht ſie geſchickt, wo es erforderlich wird, auch auf früher
unbekannten Gebieten ſich bald zurecht zu ſinden, während
dilettantiſches Naſchen nach allen Richtungen den Geiſt zer
ſlrent und das Urtheil abſchwächt.

Wir haben geſehen, wie nach ſolcher Vorbereitung derPrinz, zum Manne herangewachſen, ſeine politiſche Wirt

ſamkeit begann, überall eine ſelbſtſtändige Auffaſſung be
währte, mit ſchwerer Beſorgniß der Einführung einer

kamernner Land und Plantagen-Geſellſchaft;
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Halle, Freitag 15. November 1889.

mündliche
Ausſchußberichte über Eingaben, ſowie über Anträge wegen
Beſetzung von vier Rathſtellen beim Reichsgericht und Ge-
ſchäftliches. Wie man hört, wird der zweite Nach-
tragsetat ſo ſchnell durch die Ansſchüſſe erledigt werden,
daß derſelbe ſchon in der nächſten Woche dem Reichstage
vorliegen kann.

Jn der bayriſchen Abgeordneten Kammer be-
gründete Abgeordneter b. Soden den Centrumsantrag
betreffend die Zurückberufung der Redemptoriſten
(Jeſuiten), Kultusminiſter Freiherr von Lutz erklärte, er
ſtehe dieſer Frage wohlwollend gegenüber. Würde es ſich
um einen gewünſchten Beweis des Wohlwollens gegen
Bayern handeln, ſo würde der Bundesrath gewiß die Zu-
rückberufung geſtatten. Es handle ſich aber um die
prinzipielle Durchführung eines Reichsgeſetzes. Die bayriſche
Regierung werde daher bei dem Bundesrathe nachzuweiſen
haben, daß die Redemptoriſten keine den Jeſuiten verwandte
Kongregation ſei. Nachdem von Schauß noch Namens der
Linken erklärt hatte, daß ſie dem Antrage nicht zuſtimmen
könne, wurde der Antrag des Centrums mit 81 gegen 74
Stimmen angenommen.

Der Redacteur des „JohanniterWochenblattes“,
Geh. Hofrath Herrlich, hat anläßlich des jüngſt erſchiene
nen Buches: „Der Kronprinz und die deutſche
Kaiſerkrone“ an den Verfaſſer deſſelben, Geh. Hofrath
Dr. Guſtav Freytag zu Wiesbaden, das nachfolgende
Schreiben gerichtet:

„Ew. Wohlgeboren haben in Jhrem vor Kurzem erſchieyenen
Buche: „Der Kronprinz und die deutſche Kaiſerkrone“, abſchwei-
fend vom eigentlichen Thema, auf ſechs Seiten des Johanniter-
Ordens in einer Weiſe gedacht, die zweifellos bekundet, daß
ghren dieſe Jnſtitution wenig oder gar nicht bekannt iſt, da
Jhre desfallſigen Anführungen nach verſchiedenen Seiten hin
von Jrrthümeru und unrichtigen Anſichten durchſetzt ſind. Jn
meiner Eigenſchaft als Redackeur des „Johanniter-Wochenblat-
tes“ erlaube ich mir deshalb Jhuen anbei ganz ergebenſt ein
von mir verfaßtes Buch: „Die Balley Brandenburg des Johan
niter-Ordens“ mit der Bitte zu überreichen, ſolches zu dem
Zwecke annehmen d1 wollen, duxch das Leſen deſſelben Jhre
irrthümlichen Anſichten zu berichtigen. Zu dieſem Behufe ge-
ſtatte ich mir, Sie insbeſondere auf Seite 68--73, 76 und 77,
83-—96, II 147, 154—156, 156 172, 173-17, 17194,
194—196 (Schreiben des patriotiſchen Hülfsvereins in Wien
vom 11. September 1866), 196--203, 203--205, 205--208 (208
allerhöchſter Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs vom
20. März 1878 an den Herrenmeiſter Prinzen Karl von Preußen,
königliche Hoheit) aufmerkſam zu machen. Daß inzwiſchen die
Zahl der Kranken- und Siechenhäuſer des Johanniter-Ordens
auf 41 geſtiegen iſt, wollen Sie aus der hier beigefügten Nr.43 des Sohanniter- ochenblattes vom 23. v. M. erſehen 2 Kran

kenhäuſer ſind außerdem im Ban begriffen. Die Zahl der im
Jahre 1888 in den Ordenshäuſern verpflegten Kranken und
Siechen betrug 8359, wie dies die anliegende Nr. 7 des Johan-
niter-Wochenblattes vom 13. Februar d. J. näher ergiebt.

Jn größter Hochachtung zeichne ich mich, als Ew. Hoch-
wohlgeboren ganz ergebenſter

Herrlich, Geh. Hofrath
Wie wir vor einiger Zeit mittheilten, wird gegen

wärtig diernegafein auf ein ſtärkeres freiwilliges
Eintreten der Landarmenverbände und der
Kreiſe hingewirkt, um die für manchen Ortsarmenverband
drückenden r dilege der Armenpflege zu mildern.

Jm Allgemeinen iſt dabei, wie die „Schleſ. Ztg. meldet,
von dem preußiſchen Miniſter des Jnnern als zweckmäßiger
Maßſtab für eine beſſere Vertheilung der außerordentlichen
Armenlaſt aufgeſtellt worden daß die Errichtung und Unter-
haltung der größeren Heil- und Bewahranſtalten für Geiſtes-
kranke, Jdioren, Epileptiſche, Blinde in einer dem Bedürfniſſe
entſprechenden Anzahl und Größe den Landarmenverbänden zur
Laſt bleiben müſſe, während die Kreiſe die nach Abzug der all
gemeinen Verwaltungskoſten der Anſtalten ſich ergebenden, für

ſtändiſchen Verfaſſung zuſtimmte, dann aber, nachdem die
königliche Entſcheidung gefallen war, rückhaltlos und auf-
richtig in die neue Bahn eintrat, und ſich auch durch die
Jnſulten des Berliner Straßen und Zeitungspöbels 1848
weder beirren noch verbittern ließ. Nicht immer, bemerkten
wir, war er mit den Wegen der preußiſchen Politik zu-
frieden: nimmermehr wäre er nach Olmütz gegangen, nimmer-
mehr hätte er preußiſche Truppen ohne ſcharfen Schwertſchlag
im Angeſichte des Feindes das Feld räumen laſſen. Bald
nachher kam der Krimkrieg, während deſſelben der harte Zu
ſammenſtoß mit dem Bruder, und darauf der Zwang, die
gegen ihn verdeckt geführten Stiche der herrſchenden Partei
gelaſſenen Angeſichts zu ertragen. So in der ſchweren
Schule des Lebens gereift, im politiſchen Urtheil befeſtigt,
in ſeinem Jntereſſenkreis erweitert, trat er jetzt in die höchſte
irdiſche Stellung ein, eine ſtattliche Geſtalt, mit feſtem
Schritt, im Antlitz den Ausdruck ungeſuchter Ueberlegenheit,
milden Ernſtes und herzlichen Wohlwollens.

Suchen wir uns ſeine Perſönlichkeit noch etwas näher
zu vergegenwärtigen.

Er war ein gläubiger Chriſt, der mit einfacher Ueber
zeugung auf dem Bekenntniß der Vorfahren ſtand. Er
war weder zweifelnder Philoſoph wie Friedrich der Große,
noch Liturgiker oder Theoſoph wie Friedrich Wilhelm IV.,
und fern lag ihm der Gedanke, Reformator der chriſtlichen
Kirchen zu werden. Seine Frömmigkeit war, wie das
Evangelium, Mathäi am 6., es vorſchreibt, ohne Prunken
noch Kopfhängen, ohne Rechthaberei und Unduldſamkeit.
Aber ſie war das Brod ſeines Lebens, der Troſt ſeiner
Schmerzen, das Richtmaß ſeines Handelns. Aus ſeinem
Glauben erwuchs ihm ein unbedingtes Gottvertrauen, das
ſein ganzes Weſen erfüllte, und in allen Bedrängniſſen auf
recht erhielt, ganz nach dem alten Worte: weil ich weiß,
daß ich ohnmächtig bin in Gottes Hand, bin ich ſtark gegen-
über aller Welt. So war er bis zur Aengſtlichkeit gewiſſen-

Ze
lliſcher Courier.

Jnſertionsgebſhren
für die fünfgeſpaltene2 Zeile oder deren Raum
r Halle u. Reg.Bez.

derſeburg uur 15 Pf.ſonſt 18 Pf.

RNeclamen am Schluß
des redactionellen Theile

pro Zeile 40 Pf.

81. Jahrgang.

die einzelnen Kranken aufgewendeten Koſten ganz oder doch
zum größeren Theile zu übernehmen hätten.

Einer Mittheilung zufolge welche der frühere Staats
miniſter von Hofmann, der Vorſitzende des Geſchäftsführenden
Ausſchuſſes des Emin PaſchaComité's, in der letzten Sitzung
der Berliner Abtheilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ge
macht hat, iſt in Mannheim ein Konſortium zuſammengetreten,
welches zwiſchen Zanzibar und den Küſtenhäfen eine
regelmäßige Dampferverbindung herſtellen will.

Anläßlich eines Spezialfalles hat der Miniſter für Handel
und Gewerbe entſchieden daß nach den zur Zeit maßgebenden
Vorſchriften von jeder ausländiſchen Verſicherung sge-
ſellſchaft, welche zum Geſchäftsbetriebe in Preußen zugelaſſen
wird, verlangt werden muß, daß ſie die Konzeſſion, die Geſell
ſchaftsſtatuten und etwaige Abänderungen derſelben auf ihre
Koſten durch die Amtsblätter ezirksregiernngen veröffentlichen läßt, in deren Umkreis ſie Geſchäfte betreiben will

Oeſterreich-Nugarn. Die ungariſche Regierung
hat der deutſcheu, Regierung den Ausbruch der
Maul- und Klauenſeuche, welche wohl die Maſtung
beeinträchtige, Handel und Verkehr hemme,

der Geſundheit der Thiere jedoch nicht im Geringſten ſchäd-
lich ſei, als in etlichen Schweinemaſtungen Steinbruchs einge-
treten angezeigt: le weritig aber auch von den getroffenen
h dein ichen ſtreugſten Verfügungen be-
ufs Lokaliſirung des Uebels Mittheilung gemacht. Die Be
örde hat außerdem den ganzen Verkehr nach Deutſch

land eingeſtellt, an die deutſche Pegierung aber das Er
ſuchen s die Einfuhr geſunder Maſtungen nicht zu hem-
men. Miniſter Graf Szapary und Miniſterialrath Lipthay
haben ſich durch Beſuch der Kontumaz- Anſtalten perſönlich von
der ſtrengſten Durchführung der angeordneten Maßreheln über-
eugt.

Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Der Kaiſer
reiſt heute Abend nach Jnnsbruck zur Begrüßung
der deutſchen Majeſtäten. Bei den überaus innigen
und herzlichen Beziehungen, welche zwiſchen den beiden
mächtigen Potentaten von Oeſterreich-Ungarn und Deutſch
land ſowie deren Völkern beſtehen, iſt es nur natürlich,
daß die öffentliche Meinung hüben wie drüben die neuer-
liche Begegnung der beiden befreundeten Herrſcher und Ver
bündeten mit lebhafter Freude begrüßt und in derſelben
eine neue Bekräftigung des Bundes erblickt, welchem
d ſchon ſo lange die Erhaltung des Friedens ver-

ankt.
Der Handelsminiſter Graf Szapary wird demnächſt dem

ungariſchen Abgeordnetenhauſe Geſeßtzentwürfe über die Kran
klenunterſtützung der Arbeiter und über das Patentweſen
vorlegen.Frankreich. General Bonlanger richtet folgenden

Aufruf an die franzöſiſche Nation:
Theure Mitbürger!

Der Augenblick iſt gekommen, das Schweigen zu brechen,
das ich mir ſeit den letzten Abgeordnetenwahlen auferlegt hatte.
Die Ergebniſſe einer Abſtimmung, in welcher der offizielle
Druck und Betrug eine ſo große Rolle ſpielten, ſind nicht dazu
angethan, die Hoffnungen Derer zu erfüllen, die ein großes und
blühendes Frankreich wollen. Die Sache der Verfaſſungsreviſionhat keine Mederlage erlitten, nur ein Verzug iſt ihr auferlegt,
und derſelbe wird den Sieg noch fördern. Deſſen bin ich ge
wiß, weil ich mehr als je Vertrauen hege in die nunerſchütter-
liche Rechtſchaffenheit der franzöſiſchen Demokratie, welche ſich
Regierende, die ihrer würdig ſind, und eine wahrhaft republika
niſche Frrdunß geben wollen. Die Nationalpartei wird ohne
Unterlaß den Kampf fortſetzen, den ſie zur Befeſtigung einer
populären Republik unternahm, jener offenen Republik, deren
Programm ich in Tours entwarfund welche die Ausſöhnung
aller guten Bürger unter einander bedeuten wird. Mit der
nationalen Republik werden wir Frankreich jene ſtolze und
würdige Stellung ſchenken, die frei iſt von aller Herausforder-
ung, und als ſolche die beſte und ſicherſte Friedensbürgſchaft.
Mit der nationalen Republik werden wir die ſozialen Reformen
erlangen, welche das Hauptziel einer demokratiſchen Regierung
ſind. Hingebende Freunde werden im Parlament und außer
halb dieſen Feldzug des Patriotismus und der Ehre fortſetzen,

haft bei jeder Erwägung, und abſolut furchtlos bei jeder
Gefahr. Es war das nicht blos der ritterliche Muth aus
Nervenreiz oder Ehrliebe, die Worte Furcht und Gefahr
hatten für ihn überhaupt keinen Sinn. Er ſchritt durch
das Leben, niemals zagend, niemals prahlend, ſtets in
innerem Gleichgewicht.

Er gehörte nicht zu den genialen oder dämoniſchen
Naturen, welche entweder durch überragende Geiſteskräfte dem
Jahrhundert neue Bahnen vorzeichnen, oder mit unwider
ſtehlicher Leidenſchaft ſich und ihr Volk von ſchwindeln-
der Höhe in furchtbare Abgründe ſtürzen. Nicht einmal
geiſtreich, in dem Sinne, wie ſein älterer Bruder geiſt-
reich war, wird man ihn nennen können. Dafür war
er, was von Rudolf von Habsburg ein gleichzeitiger
Chroniſt rühmt, ein ausrichtiger Mann. Sein ganzes
Weſen war auf praktiſches Wirken gerichtet und
dazu befähigt; er hatte die natürliche Gabe das
Erreichbare wahrzunehmen, und eine unbefangene Klarheit
der Auffaſſung, welche ſich namentlich in einer faſt irr-
thumloſen Menſchenkenntniß bewährte. Dazu kam eine
ſeltene Verbindung von Feſtigkeit und Biegſamkeit des
Geiſtes, wie ſie im Gegenſatze zum Doktrinär den prakti
ſchen Staatsmann charakteriſirt. Bis an ſein Lebensende
blieb er unerſchütterlich in ſeinen konſervativen Grundſätzen,
erkannte aber ohne Widerſtreben an, daß in veränderten
Zeiten auch die Mittel zur Bewahrung der Macht ſich
ändern, und die fortſchreitende Reformdie bleibende
Bedingung der Erhaltung iſt. Wie ſich verſteht,
war er durchdrungen von der Nothwendigkeit einer ſtarken
Monarchie in dem durch ſeine Monarchen gegründeten, ans
vereinzelten Provinzen zuſammengeſetzten, von eiferſüchtigen
Nachbarn umgebenen Staate. Hier mußte eine von feſten
politiſchen Ueberlieferungen geleitete Centralgewalt beſtehen,
unabhängig von den täglichen Schwankungen der öffent-
lichen Meinung der Zwang zum Miniſterwechſel bei jede
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dem Lande die vollſtändige Nichtigkeit eines ohnmächtigen und
verderblichen Parlamentarismus zeigen und das Mißverſtänd-
niß, das unſere Gegner zu ſchaffen und auszubeuten ſuchen,
gänzlich heben. Aus der Verbannung werde ich mit ihnen an
dem großen Werke arbeiten; ein Soldat Frankreichs, habe ich
niemals gufgehört, es zu lieben und ihm mit Leidenſchaft zu
dienen. Das Land wird mich jeder Zeit bereit finden, allen
Pflichten zu genügen, die ſein Vertrauen mir vorzeichnen wird,
gleichviel in welche Gefahren dieſes Vertrauen mich verwickelt.

eneral Boulanger.
Jerſey, 11. November 1889.

Die Zahl der Verhaftungen beträgt im Ganzen 158,
von denſelben wurden gegen 60 aufrecht erhalten. Unter den
Verhafteten befindet ſich auch der Anarchiſt Sondais. Dérou-
löde und ſeine Freunde wurden Abends wieder auf freien Fuß
geſetzt. dieſelben beabſichtigen, eine Beſchwerde gegen den Polia einzureichen, der ſie verhaften ließ.

Afrika. Am verfloſſenen Freitag hat die Spitze des
Hecres des Königs Menelik unter dem Befehle von
Degiac Sejum die abyſſiniſche Krönungsſtadt Adna beſetzt.
Die Thromwerber Mangascia und Ras Alulah flüchteten
in die Berge. Binnen zwei Tagen werden die abyſſiniſchen
Truppen mit den hinter Asmara ſtehenden italieniſchen
Vorpoſten Fühlung genommen haben. Die Beſetzung Tigres
iſt vollzogen und für Italien hiermit der militäriſche Theil
des Abyſſiniſchen Unternehmens in befriedigender Weiſe
abgeſchloſſen.

Deutſcher Reichstag.
14. Pleugrſitzung vom 13. November, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes: von Boetticher, von
Marſchall, Graf von Hohenhal.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fortſetzung der
Berathung des Antrages Rickert- Hermes wegen der Verhinde
rung der bei Wahlen vorgekommenen Geſetzwidrigkeiten.

Vom Abg. Müller-Marienwerder iſt ein Antrag auf
motivirte Tagesordnung eingebracht. Die Debatte war am
Montag abgebrochen, weil aus Anlaß eines Antrages auf Schluß
der Debatte die Beſchlußunfähigkeit feſtgeſtellt wurde. Dieſer
Schlußantrag iſt zurückgezogen, die Debalte geht weiter.

Abg. v. Marquardſen (natl) nimmt zunächſt die Wahl
prüfungskommiſſion gegen den Vorwurf des Abg. Träger in
Schutz, daß ſie jch zu ſehr mit der Berechnung des Einfluſſes
eines Verſtoßes auf das Geſammtergebniß der Wahl abgegeben
hätte. Es wird ja manche Meinungsverſchiedenheit beſtehen
über die Frage der Erheblichkeit eines Verſtoßes und über die
Wirkung deſſelben auf das Geſammtergebuiß. Aber anders kann
man doch nicht verfahren, als jetzt verfahren wird. Man kann
doch nicht eines kleinen Verſtoßes wegen eine mit großer Mehr-
heit erſolgte Wahl kaſſiren. Deshalb iſt die motivirte Tages-
ordnung, welche vorgeſchlagen iſt, ein paſſender Abſchluß fürunſere Verhandlungen weil ſie doch noch immer eine Reihe von

Thatſachen feſtſtellt, die ſich in der vorigen Seſſion aus der
Ünterſuchung der Frage in der Kommiſſion ergeben haben. Jn
Bezug auf die Vertheilung von Stimmzetteln hat ſich die Re
gierung der Auffaſſung des Reichstags angeſchloſſen, daß Stimm-
zettel nicht als Druckſachen betrachtet werden dürſen. Die Re-
gierung hat auch auerkannt, daß das Verbot einer Wahl-
verſammlung blos deshalb, weil ein ſozialdemokratiſcher Redner
ſprechen will, nicht gerechtfertigt iſt. Uebrigens ergiebt die
ſlatiſtiſche Zuſammenſtellung, welche die Wahlprüfungskom-
miſſion in der vorigen Seſſion veranlaßt hat, daß die Zahl der
Verſtöße, bei denen keine Remedur, eingetreten iſt, nur eine ſehr
geringe iſt. Daß die Regierung die betr. Geſetzesbeſtimmungen
befolgen muß. iſt ſelbſtverſtändlich: deshalb iſt es nicht ab-
zuſehen, weshalb Herr Rickert in ſeinem Antrage das Selbſt
verſtändliche nochmals vorbringen will. Jch empfehle den An-
trag des Herrn Müllex-Marienu werder.

Abg. -Rickert (df.): Wie ſtimmt die Rede des Herrn
Vorredüers zu den Ausführungen des Herrn Fieſer und
des Herrn Müller-Marienwerder am Montag? Nach ihren
Aeußerungen ſollte der Antrag lediglich den Sozialdemokraten,
der Verſchwörexgeſellſchaft, Vorſpann leiſten und jetzt bezeichnet
ihn Herr von Marquardſen als ſelbſtverſtändlich, als faſt völlig
identiſch mit der motivirten Tagesordnung. Jn der vorigen
Seſſion war der Abg. Marquardſen materiell vollſtändig einver-
ſtanden mit unſerem Autrage; er hatte nur formale Bedenken.
Hente zieht er ſich zurück; er behauptet, es liege ein Tadel in
dem Antrage. Gewiß wollen wir einen Tadel ausſprechen gegen
diejenigen, welche die Geſetze verletzen. Daß ſolche Verletzungen
vorgekommen ſind, ſteht feſt und wer das lengnet, der kann das
Tageslicht weglenznen. Wenn die Wahlprüfungskommiſſion nur
als Richterkolleginm fungiren, nicht die politiſche Seite der
Wahlprüfung in Betracht ziehen ſoll, dann müſſen die Abtheil
ungen die Wablfreiheit ſchützen und etwas rühriger ſein als bis
her. Auf die perſönlichen Anzapfungen der Herren Fieſer und
Müller vom Montag will ich nicht eingehen; ſie haben keinen
Eindruck auf mich gemacht. Das Hanptergebniß der Debatte
iſt, daß gewiſſe Stellen herausgekommen ſind mit Jhrer Jnter-
pretation des 8 9 des Sozialiſtengeſetzes. Die Erklärung des
Herrn Müller, die Auffaſſung der gothaiſchen Regierung und
die Darlegung des Herrn von Marſchall von der badiſchen Re
gierung haben in Bezug hierauf Klarheit geſchaffen. Herr
Fieſer hat uns vorgeworfen, daß wir mit dieſem Antrage nur
Die Sozialdemokraten unterſtützen wollen. (Lachen rechts.) Es
giebt allerdings gewiſſe Männer, welche nicht begreifen können,
Daß man Politik treiben konn, ohne dabei politiſche Vortheile
vor Augen zu haben. Widerſpruch rechts.) Was haben wir
denn von unſerer politiſchen Thätigkeit? Wir werden
nicht Geheimräthe. (Nein! rechts. Heiterkeit.) Herr Fieſer mag
ſich einmal in die Seele eines Mannes verſetzen, dem das Wohl
des Vaterlandes höher ſteht als die Wahlſtimmen dieſer oder

Wechſel der Kammermehrheit würde hier eine tödtliche Ge
fahr, nicht blos im Jnnern für die Würde der Krone,
ſondern auch für die Sicherheit des Staates nach Außen
ſein. Weit entfernt aber war der Prinz, hieraus die Noth-
wendigkeit eines abſolutiſtiſchen Regiments zu folgern.
„Jch will nicht unterſuchen, ſagte er bald nachher dem
König Max von Bayern, ob Konſtitutionen heilſam
ſind. Aber wo ſie exiſtiren, ſoll man ſie halten,
und nicht durch gezwungene Jnterpretationen
verfälſchen. Jch habe lange genug geſehen, welchen
Schaden das Miniſterium Manteuffel auf dieſe Weiſe ge-
than hat. Die koſtitutionelle Jdee, daß die Re-
gierungsmaßregeln an die Oeffentlichkeit ge-
zogen und das Volk geſetzlich zur Theilnahme
an der Geſetzgebung berechtigt wird, iſt in das
Volksbewußſein eingedrungen. Dieſem ent-
gegenzutreten, iſt ſehr gefährlich, da es Miß
trauen des Herrſchers gegen das Volk bekundet.
Nicht durch Reſtriktionen der Verfaſſung, die eben ein
ſolches Mißtrauen zeigen, ſondern durch weiſes Nach
lafſen und Anziehen der Zügel iſt die Regierung
zu befeſtigen. Sie iſt mit der Regulirung eines Fluß-
bettes zu vergleichen. Man muß die Ufer ſichern, die
Dämme nicht zu eng und nicht zu weit machen, vor
Allem nicht quer in den Fluß hineinbauen. Jn
England ſind ſie zu weit, in Kurheſſen und in Hannover
zu eng. Hoffentlich treffen wir in Preußen die
richtige Mitte.“

Aus dieſen Worten redete keine politiſche Theorie.
Aber ſchwer würde es ſein, die praktiſchen Pflichten eines
konſtitutionellen Herrſchers mit treffenderem Ausdruck und
in liberalerem Sinne zu bezeichnen.

(Schluß folgt.)

jener Parkei. Herr Fieſer follte bei dein Herrn von Bernigſen
von 1878 Belehrung über die Bedeutung des V ſtenneleßge
ſuchen. (Zuruf Bennigſen's: Sie haben ja ſelbſt zweimal dafür
geſtimmt!) Jch, habe zweimal dafür geſtimmt, weil ich Vertrauen
zur J hatte, daß die zwar ſcharf, aber vonkurzer Dauer ſei. Das war damals guch die Meinung des
Herrn von Bennigſen und der nationalliberalen Partei, wäh
red dieſe jetzt ſchon für ein dauerndes Geſetz eintritt. Herr
Fieſer hat wegen meiner Rede gegen das jetzige Regierungsſyſtem
in Baden gleich mit der Beſchränkung der Redefreiheit gedroht; wie
werden ſich die Herren freuen, welche das herühmte Maulkorbgeſetz
entworfen haben! Mit der Mißwirthſchaft in der badiſchen
Preſſe meinte ich die Verbindung der offiziellen Annoncen mit
der politiſchen Preſſe in den ſogen. Amtsverkündigern. Davon
ſcheinen allerdings die Herren nicht gern etwas zu hören. Mein
Antrag hat mit den bevorſtehenden Wahlen überhaupt nichts
zu thun; der eigentliche Urheber des Antrages iſt ein Fraktions-
genoſſe des Herrn Fieſer, der Abg. Miquel, der im vorigen
Jahre die Anregung zu demſelben gegeben hat, ohne daß ein
Widerſpruch dagegen erhoben wäre. Alles, was heute an for-
malen Einwendungen degegen gemacht wird, wurde damals
nicht hervorgehoben. Herr Müller verlangt von mir Material.
Das Material in den Akten hält er für abgethan, anderes
Material weiſt er zurück, ſo auch die Schrift des Rechts
anwalts Muſer. Was will er denn eigentlich? Man muß
doch einen Unterſchied machen zwiſchen der Uuerheblichkeit
in, Bezug auf die Giltigkeit der Wahl und der Geſetzwidrig-
keit. 1i9 Fälle ſind in Prozeſſen behauptet; das iſt während
vier Wahlperioden eine ganz erhebliche Anzahl. Herr
Müller bebauptet, man habe mit den Proteſten ſchlechte
Erfahrungen gemacht. Bei der Wahl Götz ſollten die
ſchlimmſten Dinge vorgekommen ſein und die Beweisaufnahme
hat ergeben, daß nichts davon wahr iſt. Das ſagt Herr
Müller das Mitglied der Wahlprüfungskommiſſion. Er
weiß nicht,, daß über die Proteſtbehauptungen bei der
Wahl Gößtz überhaupt kein Beweis erhoben worden iſt. Eben-
ſowenig hat der Reichstag bei der Wahl Henneberg durch die
Giltigkeitserklärung die Auslegung des 8 9 des Sozigliſten
W ſeitens der gothaiſchen Regierung gebilligt; vielmehrhaben mehrere Nationalliberale ondrugtich dieſe Auslegung

als falſch bezeichnet. Bei der Wahl in SaganSprottau ſollen
Anſtände wegen des Sozialiſtengeſehzes nicht vorgelegen haben,
während das Gegentheil aus dem Bericht der Wahlprüfungs-
Kommiſſion hervorgeht. Ob die vorgebrachten Proteſtpuukte
ſür die Giltigkeit der Wahl erheblich ſind, iſt gleichgiltig. Für
unſeren Antrag ſind ſie aber erheblich in Bezug auf die Aus-
führung der Geſetze. In verſchiedenen Wahlkreiſen, in welchen
die Giltigkeit zweiſellos war, ſind ungerechter Weiſe Verſamm-
lungen aufgelöſt worden, auch in meinem Wahlkreiſe. Dagegen
muß doch der Reichstag Proteſt erheben, ſonſt wird die Ent
ſcheidung der Wahl ja in die Hand der niederen Polizeibeamten
gelegt. Es wird ſo viel geſchrieben, warum ſoll denn nicht
über dieſe Frage auch einmal eine allgemeine Verordnung er-
gehen, wie dies in Bayern zum Schutz des Wahlrechtes und
zur Wahrung der Neutralität der Behörden geſchieht. DerZreihert von Marſchall hat meine Rede nicht gehört, nachher das

Stenogramm derſelben geleſen, aber dann gar nicht auf meine
Ausführungen geantwortet. Er behauptet, der Redakteur Geck,
der in Kehl eine Rede gehalten hatte in einer Verſammlung,
welche der Auflöſung verfiel, habe nachher keine Verſammlung
mehr halten dürfen, weil er in einer aufgelöſten Verſammlung
davon geſprochen hatte, daß in Deutſchland Arbeiter zu Tauſen-
den im Sklavenjocke ſchmachteten und unſchuldig zu Zuchthaus
verurtheilt werden. Nach dem Bericht der „Straßburger Poſt“
hat Herr Geck aber nur davon geſprochen, daß Arbeiter wegen
ihrer politiſchen Meinung mit Gefängniß, Ausweiſung oder
Arbeitsentlaſſung beſtraft werden konnten. Kann das nicht
vorkommen Das iſt doch aber ſehr verſchieden von dem, was
Herr von Marſchall behauptet hat. Jſt es nun eine richtige
e des Sozialiſtengeſetzes, daß darauf hin dem be-treſfenden Redner die Abhaltung jeder Verſammlung verboten
worden iſt? Wenn aufhetzende Flugblätter vertheilt worden
ſind, iſt denn da der Strafrichter nicht ausreichend? Warum
werden denn die antiſemitiſchen Flugblätter in Berlin ver-
breitet, ſogar in den Schulen Sind denn nicht auch konſer-
vative Flugblätter verbreitet worden, welche von Angriffen
auf das Kapital ſtrotzten. Jch erinnere nur an den kon-
ſervativen „Deutſchen Patrioten“, welcher 1881 verbreitet wurde.
Für jetzt werde ich einſtweilen abſchließen. Jch werde ab-
warten, wie die Herren ſich abfinden werden mit dem Wider-
ſpruch, der zwiſchen Herrn Müller und Herrn Fieſer einerſeits
und Herrn v. Marquardſen andererſeits herrſcht. Es kommt
gar nicht darauf, an, wie Sie beſchließen; die Wähler werden
entſcheiden, ob dieſes Haus recht hat, das die Wahlfreiheit nicht
ſchützt, oder die früheren Reichstage, welche ſtrengere Grund-
ſätze aufrecht erhalten haben. (Beifall links.)

„Badiſcher Bevollmächtigter v. Marſchall: Jch würde
keinen Anſtand nehmen, einen Jrrthum einzugeſtehen, wenn ein
ſolcher vorläge. Aber ich kann von meinen Ausführungen
ſowohl thatſächlicher als rechtlicher Natur kein Wort zurück
nehmen. Nach den Verhandlungen über 8 9 des Sozialiſten
geſetzes ſollten Verſarimlungen, welche lediglich der Wahl dienen,
unbeanſtandet bleiben; wenn Thatſachen vorliegen, welche die
Annahme rechtfertigen, daß eine Verſammlung ſozialdemokratiſchen
Zwecken dienen wird, ſollte ein Verbot erfolgen können. Solche
Thatſachen lagen in Be ug auf das Verbot der Verſammlung
des Herrn Geck in großer Zahl vor. Jch verwahre mich ausdrücklich
dagegen daß ich irgend eine nene unerbörte Juterpretation des
Sozialiſtengeſetzes gebe: ſie entſpricht durchaus den Verhandlungen
des Reichstages. Die Preßmißwirthſchaft in Baden ſoll nach Herrn
Rickert in den Amtsverkündigern zu Tage treten. Die Amts
verkündiger ſind eine interne badiſche Einrichtung, welche die
Reichsgeſetzgebung ger nichts angeht. (Hört! links.) Jch lehne
jede Antwort darauf ab. Gegen die Angriffe des Herrn Muſer
verdienen die badiſchen Behörden, nachdem die Angriffe einmal
hier vorgebracht ſind, eine Vertheidigung (Zuſtimmung rechts),
damit die Legende beſeitigt wird, als ob in Baden irgendwelche
Willkür herrſche. Herr Muſer findet das Verbot von Flug-
blättern geſetzwidrig, weil in denſelben die Verſicherung abge-
geben wird, daß das ſozialdemokratiſche Programm auf fried-
lichem Wege erfüllt werden ſoll. Daneben aber finden ſich die
ſchlimmſten Aufhetzungen, ſo daß die Verſicherung des fried
lichen Beſtrebens bei den Behörden kein Verſtändniß fand.
(Sehr richtig! rechts) Aehnlich geht es mit den Artikeln in
ſozialdemokratiſchen Blättern, die Herr Muſer nur als ſcharfe
Kritiken betrachtet, während ſie die ſchlimmſten ſozialdemokrati-
ſchen Hetzereien enthalten. Eine verbotene Druckſchrift iſt wieder
frei gegeben worden. Es handelt ſich dabei um Folgendes: Jn
Offenburg war den Soldaten der Beſuch ſozialdemokratiſcher
Wirthſchaften verboten. Da brachte ein ſozialdemokratiſches
Blatt eine Mahnung, die Bürger ſollten mit deu Soldaten nicht
in das Wirthshaus gehen, ſondern ſich das Bier nach Hauſe
kommen laſſen und dann beim Glaſe Bier den Soldaten die
ſozialdemokratiſchen Lehren klar machen. Das iſt ein Verſuch,
die Disciplin des Heeres zu lockern. Das Blatt wurde ver
boten, aber von der Beſchwerdekommiſſion frei gegeben. Mit
Recht, aber man wird den Behörden nicht verdenken können,
wenn ſolchen Verſuchen, die Disciplin der Armee zu lockern,
die Aufmerkſamkeit der Behörden ſg zuwendet. Herr Rickert
hat für ſeine Behauptung, daß in Baden eine Preßmißwirth-
ſchaft herrſcht, Nichts beigebracht. Herrn Rickert gefällt gar
nichts in Baden. Wir werden dieſes Schickſal mit Würde und
Faſſung zu ertragen wiſſen und wenn Herr Rickert wieder ein
mal ſolche ungerechten Angriffe vorbringt, werde ich nicht ver
fehlen, dieſelben energiſch zurückzuweiſen; (Lebhafter Beifall
rechts und bei den Nationalliberalen.)

Abg. Hegel (deutſchkonſ.): Was hat Herr Rickert gegen
Herrn Müller vorgebracht? Gar nichts. Herr Müller hat ſich
allerdings irrthümlicher Weiſe auf die Wahl Götz berufen,
während er die Wahl Böhm meinte. Herr Rickert hat ſeit
April 1887 gar kein Material beigebracht. Er nennt ſeinen An
trag ein höfliches Erſuchen in einer ſelbſtverſtändlichen Sache.
Ein ſolches Erſuchen iſt eine Grobheit, wenn man nicht nach
weiſen kann, daß der Erſuchte in einer ſelbſtverſtändlichen Sache
ſeine Schuldigkeit nicht gethan habe. Von 118 Proteſten ſind
unr 31 unter Beweis geſtellt; die übrigen Fälle ſind nicht auf
geklärt: ſie ſind nicht nachgewieſen, deshalb können wir nicht
ohne Weiteres annehmen, daß in dieſen Fällen thatſächlich Ver
ſtöße vorgekommen ſind. Wie vorſichtig man ſein muß, beweiſt 1

die Rede des Herrn Singer. Er bebauplet, daß gelegentlich der
Wahl des Abg. Brunnengräber eine Verfügung des Amtsvor-
ſtehers von Oertzen erlaſſen worden iſt. Dieſe Verordnung
datirt vom 6. November 1888, ſie iſt erlaſſen bei der Wahl des
Herrn Haupt, der im März dieſes Jahres verſtorben iſt.
Mai hat dann die Wahl ſtattgefunden. (Zuruf Singer's: Die
ältere Verordnung iſt benutzt worden.) Die Polizei iſt durchaus
befugt, während der Wahlzeit Flugblätter mit Beſchlag zu belegen;
ſie kann auch während der Wahlzeit unſtatthafte ſozialdemokratiſche
Agitationen verdieten. Herr Träger hat behauptet, ſolche Ver
ſtöße Seitens der Beamten kämen nur gegenüber den Oppo
ſitionspartelen vor. Das iſt nicht wabhr. Ein Gemeinde-Vor-
ſteher im Kreiſe Jnſterburg hat nicht nur freiſinnige Stimm-
ettel vertheilt, ſondern auch Leuten, welche für die Freiſinnigenſinnen wollen, Steuererleichterung verſprochen. Es würde

Herrn Träger wohl gefallen, wenn die Regierung eine neutrale
Stellung einnehmen würde. Sie klären doch die Wähler über
die Sachlage auf; warum ſoll die Regierung das nicht ebenfalls
thun? Das wird ſie immer thun müſſen. Der Antrag würde
ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung ſein; dazu können
wir uns niemals verſtehen deshalb bitte ich, den Antrag Müller
anzunehmen.

Abg. von Heereman (Z.) verzichtet auf das Wort,
ebenſo der Abg, Singer, der augenblicklich nicht im Stande
iſt, Herrn ger zu ankworten, weil er das betreffende Material
nicht bei ſich habe.

Abg. Müller Marienwerder: Herr Nickert hat ſeinen
Antrag heute nicht mehr begründet, er hat vielmehr nur eint
andere Auslegung des, Beſeßes befürwortet, die im Wege einer
Reſolution nicht zu erlangen iſt, ſo lange zwiſchen der Regie-
rung und der Mehrheit des Reichstages einerſeits und der
Minderheit andererſeits eine Meinungsverſchiedenheit beſteht
Das Verhalten der gothaiſchen Regierung in Bezug auf den
Fall Henneberg iſt von der Mehrheit der Wahlprüfungs-Kom-
miſſion und damit auch von der Mehrheit des Reichstages ge
billigt worden. (Zuruf Singers: Selbſt abgeführt)) Es wäre
ein Unglück, wenn der Reichstag den Regierungen ſolche Vor
halte machen wollte, wie Herr Rickert es verlangt. Wenn wir
den Beweis für unſere Behauptungen nicht s können,
würden wir uns und den Bundesrath in eine fatale Lage

Jm

bringen. Herr Rickert hält ſeinen Antrag für etwas Selbſtver-
ſtändliches. Wenn nun Jemand Herrn Rickert anffordern würde,
in Zukunſt immer logiſch und vernünftig zu ſprechen (Zuruſ
links: Da hört doch aber Alles auf! rn Rickert's: Laſſen
Sie ihn doch; was würde er dazu ſagen Herr Rickert deutet
an, daß die Regierungen gar nicht böſe darüber ſeien, wenn die
Beamten derart die Geſebe verletzten zu Zwecken der Wahl
beeinfluſſung; das iſt eine ganz unerhörte Juſinugtion, die Herr
Singer noch viel deutlicher ausgeſprochen hat. Mit dieſer Mo
tivirung einen ſolchen Antrag an n eren wird der Reichstag
niemals über ſich gewinnen können. Beifall rechts Der
Reichstag hat wohl das Recht, ſich mit der Sache zu beſaſſen,
aber auf Grund vollgiltiger Beweiſe, nicht auf Grund von

r und unbewieſenen Proteſtbehauptungen.
Was würde für ein Zetermordio erhoben werden, wenn der
Miniſter des Jnnern in die Verwaltung von Berlin eingreifen
wollte auf Grund von Zeitungsartikeln oder einer Rede des
Herrn Stöcker! (Beifall rechts.

(Schluß folgt.)

Königlich preußiſches Landes-Oekonomie-
Colleginm.

Berlin, 12. November.
Zur Begründung der geſtern bereits mitgetheilten Au

träge, betreffend die Gewährleiſtung wegen Vieh-
mängel, führte der Antragſteller, Direktor der thierärztlichen
Hochſchule in Berlin, Prof. Dieckerhoff, Folgendes aus:
Es ſei unmöglich, im Sinne des Entwurfs für die geſetz

liche Gewährleiſtüng eine Liſte von Hauptmängeln aufzuſtellen,
welche die Intereſſenten befriedigen könne, denn die wichtigſten
Fehler ſeien in den geringen Graden ihrer Entwickelung bei
manchen Thieren unerheblich. Auch erfolge die Entwickelung
d mee Fehler bald ſehr ſchnell, bald erſt in einer längeren
Zeit. DieſeSachverſtändigen in Deutſchland anerkannt und auch die we
nigen Vertreter der Thierarzueikunde, welche ſich zu Gun-
ſten dentſchrechtlicher Gewäbrsvorſchriften geäußert haben,
mußten zugeben, daß die Hauptmangelliſte nur ſehr wenige
Krankheiten und Fehler der Thiere enthalten könne. Unter
dieſen Verhältniſſen biete die Bezugnahme auf die kaiſerliche
Verwendung keine Sicherheit für den Handelsverkehr mit

ieren.
Oberforſtmeiſter Danckelmann s meinte, daß

wenn die Vertreter der Thierarzneiwiſſenſchaft der Anſicht ſeien,
daß eine befriedigende Hauptmängelliſte nach der Natur der in
Betracht kommenden Krankheiten und Fehler nicht
werden könne, die Vorausſetzung des Enkwurfs binfällig ſei

n dem Hinweiſe auf, die Verabreichung einer beſonderen
Mängelgewähr könne ein ansreichender Erſatz nicht gefunden
werden. Das Syſtem des Entwurfs begünſtige daher die
Händler, die ſich ihrer Erfahrung in geſchäftlicher
Routine einen unbilligen Gewinn verſchaffen und namentlich die
unerfahrenen kleinen Lente übervortheilen würden. Das
deutſch-rechtliche Syſtem ſei hiernach nicht annehmbar.
Da das gemiſchte Wahrſchaftsſyſtem den Erwerber einſeitig zu
ſehr begünſtige, ſo bleibe nur die römiſch-rechtliche Halt-
ung übrig, deren Mängel im Jntereſſe der Landwirthſchaft
zweckmäßig dahin korrigirt werden könnten, daß die Verjähr-
ungsfriſt gekürzt, dem Erwerber die n n geſetzlich auferlegt und dem Veräußerer das Recht der Wandlung gewähri
werde, wenn der Erwerber den Anſpruch auf Preisminderung
erheben ſollte. Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Thiel
(Berlin) befürwortet folgenden Antraag

Die Beſtimmungen über die Gewähr im Viehhandel ſind
nach folgenden Grundſätzen zu regeln:

1) Es muß volle Vertragsfreiheit herrſchen, daß Verkäufe
ohne jegliche Garantie mit auf einzelne Fehler oder Eigenſchaften
beſchränkten Garantien oder mit voller Garantie in jeder belie-
bigen Höhe möglich ſind.

2) Für die Fälle, in denen keine beſonderen Verabredungen
getroffen ſind, ſoll der Käufer nur für beſtimmte Mängel und
beſtimmte Friſten haſten, die durch kaiſerliche Verordnung feſt
zuſetzen ſind. Jn die Liſte ſolcher Fälle ſind alle den allge-
meinen Gebranuchs- und Verkaufswerth erheblich ſchädigenden
Mängel aufzunehmen, welche für die praktiſchen, hier allein in
Betracht kommenden Zwecke genügend ſicher bezeichnet werden
können. Die Gewährsfriſten für dieſe Mängel ſind, ſoweit es
ſich um Krankheiten handelt, nach dem Durchſchnitt der Dauer
des Krankheitsverlaufes einer genügend großen Anzahl von Fällen
zu beſtimmen; ſoweit Untugenden in Frage kommen, genügt eine
Gewährsfriſt, welche hinreichend Zeit zum Erkennen der betref
fenden Eigenſchaften gewährt.

Rittergutsbeſitzer Oeconomierath Knauer (Gröbers) ſtellt
folgenden Antrag:

Das LandesOekonomie-Collegium wolle beſchließen: „Jm
neuen bürgerlichen Geſetzbuch ſoll in Betreff der Gewährsmäungel-
friſt beim Viehhandel feſtgeſtellt werden, daß die Zurdispoſitions
ſtellung wegen Gewährsmängel binnen 24 Stunden uagch der
Kenutnißnahme Seitens des Käufers, mindeſtens aber binnen 6
Wochen erfolgen muß.“

Nach ſehr langer und lebhaſter Beſprechung gelongte Punkt1 des von dem Berichterſtatter befürworteten Eo mm rons

antrages zur Annahme. Die Beſprechung und Ab-
ſtimmung über die anderen Punkte dieſes Antrages, ſowie über
die weiteren eingegangenen Anträge wurde der vorgerückten Zeit
wegen auf Mittwoch Vormittag 11 Uhr vertagt.

Heer und Marine.
Nachdem ſich bei den Lieferungen für die Truppen

menagen in letzter Zeit mehrfach Unzuträglichkeiten ber-
ausgeſtellt haben, iſt der „Köln. Ztg. zufolge vom Kriegs-
miniſterium nunmehr beſtimmt worden, daß bei den unter
preußiſcher Verwaltung ſtehenden Truppentheilen Portions-
lieferungen für die Menagen nicht mehr ſtattfinden dürfen. So-
weit in dieſer Hinſicht von den Truppen noch Verträge abge
ſchloſſen ſind, ſollen dieſelben demnächſt gekündigt werden.

Trieſt, 13. November. Die Kommandanten der Schiffe
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des deutſchen Geſchwaders ſtalteten heute unker Führung des
Kapitäns zur See v. Reiche und in Vegleitung des deutſchen
Vizekonſuls Müller der Statthalterei einen offiziellen Beſuch ab
und wurden vom Hofrath Reya, als Vertreter des durch Un
woblſein verhinderten Statthaltereileiters, empfangen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Am Sonntag wurde in Baltimore das Zenten-

narfeſt der erſten katholiſchen Diözeſengründung
auf amerikaniſchem Boden gefeiert. Welch enorme

der Katholizismus in dieſem erſten
ahrhundert jenſeits des Atlantic gemacht hat, zeigen die

von Kardinal Gibbons mitgetheilten Daten. Vor hundert
Jahren exiſtirten in den Vereinigten Staaten kaum 40000
Katholiken; heute iſt ihre Zahl auf über 9 Millionen an
eſchwollen, mit einem 80000 Köpfe muſternden Prieſter
tande, 10000 Kirchen und 650 ſpezifiſch katholiſchen
Unterrichtsanſtalten,

nnnnheKuuſt und Wiſſenſchaft.
Für Albert e ge den Komponiſten von „Zar und

r r iſt geſtern Nachmittag an dem Hauſe Louiſen-
kraße 53 eine Gedenktafel mit folgender Jnſchrift angebracht

worden: „Hier ſtarb im Jahre 1851 der Tonkünſtler Albert
Lortzing. Seinem Andenken die Stadt Verlin 1889

Graf Leo Tolſtoi, der große Dichter und meſſianiſche
hat ein neues Unternehmen gegründet, um das

Eden der Unſchuld und Bedürfnißloſigkeit auf Erden zurückzu-
aubern. Er hat in Moskau eine Geſellſchaft konſtituirt, deren
weck es iſt, „das Elend zu populariſiren“ (populariser la

misére), d. h. populär, beliebt, vertraut zu machen. Die Un
glücklichen und Enterbten dieſer Welt ſollen einſehen lernen,
daß das Geld nicht glücklich macht, oder, wie der Reichskanzler
ſagt, daß es damit auch nichts iſt. Man kann ſich nach der
Ueberzeugung dieſer Geſellſchaft tiefe, heilige und beglückende
Freuden auch ohne das Metall verſchaffen, von dem im Gegen-
theil alles Elend ausgeht. Graf Tolſtoi hofft hierdurch das

olk dahin zu führen, daß es ſich mit ſeinem Looſe zufrieden
giebt und nicht in der Empörung das Mittel ſucht, zum Glücke
u gelaugen. Aber iſt nicht auch, neben der Sehnſucht nach Er
enntniß und Wahrheit, die Unzufriedenheit mit der Noth die

Quelle des Fortſchritts

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher

Qnellenangabe geſtattet.

2 Merſeburg, 13. Nov. (Selbſtmword. Stadtver-
ordneten-Kandidaten.) Jn früher Morgenſtunde iſt heute
auf dem Altenburger Damme hierſelbſt ein Selbſtmord ausge-
führt worden. Man fand die Leiche des Selbſtmörders, welcher
höchſt wahrſcheinlich dem Arbeiterſtande angehört hat, noch aus
einer friſchen Schußwunde blutend, und in der Nähe derſelben
die zur unſeligen That benntzte Waffe, einen neuen Revolver,
ſowie die Taſchenuhr des Selbſtmörders. Ueber die Perſönlich-
keit, ſowie über die näheren Umſtände, welche den Mann zur
That veranlaßten, war bis jeßt noch nichts ermittelt worden.

Jn einer am vergangenen Montag Abend vom Vorſtande
des hieſigen Bürger-Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen einbe-
rufenen und ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung behufs Auf-
ſtellung einer Kandidatenliſte für die bevorſtehenden Stadtver-
ordneten-Ergänzungs- und Erſatzwahlen wurden folgende Stadt
verordneten- Kandidaten aufgeſtellt, welche den hieſigen Wählern
zur Wahl empfohlen werden ſollen. Für die 1. Abtheilung
die Herren Juſtizrath Grube, Kaufmann Peckolt und Re
gierungsSekretär Rindfleiſch. Für die 2. Abtheilung
die Herren Kaufmann Dürbeck, Bureau- Vorſteher Schwengler
und Rechtsanwalt Wölfel. Für die 3. Abtheilung die
Herren Profeſſor r Witte, Handelsgärtner Voigt, und Re-
gierungsSekretär Hetzer. Außerdem noch für die Erſatz
wahlen die Herren Feuer-Sozietäts-Rendant Artus (bis ult.
1891) und Kaufmann Klauß (bis ult. 1893).

Magdeburg 13. November. (Prediger-Wittwen-
kaſſen.) Die Vorſtände der fünfzig Privat-Prediger-Wittwen-
und Waiſenkaſſen der Provinz beriethen am 8. d. M. in Magde-
burg über die nachtheiligen Folgen, welche durch das Relicten-
geſetz zwar nicht gewollt, aber doch hervorgerufen ſind.
Darin, daß in der Zukunft der Beſtand der milden
Stiftungen gefährdet ſei, waren alle Vertretereinig. Nach
lebhafter Berathung eutſchied man ſich wie heute die
„M. Ztg. erfährt, dahin, mit Einmüthigkeit, im Wege der
Petition ſich au die nächſte Provinzialſynode zu wen-
den, damit die reichen Stiftungen zu Gunſten unſerer Provinz
erhalten bleiben und die Mittel auch Denen zu gute kommen,
für welche ſie mit en Opfern in Bereitſchaft geſtellt ſind.
Ebenſo berechtigt erſchien der Wunſch nach freierer Verfügung
über die Gelder. Beachtenswerth war in dieſer Beziehung ein
Wink, welcher den Kaſſen von zuſtändiger Seite gegeben wurde,
nämlich der, die bedrängten Wittwen durch außerordentliche Bei
hülfen zu unterſtützen. Eine Minderheit war geneigt, bei den
Abzügen ein Fünftel als zuläſſig zu erklären, während be-
ſondern die Kaſſen mit geringerem Vermögen für volle unge-
kürzte Bezüge eintraten. Eine Kommiſſion, beſtehend aus den
Geiſtlichen Mendelſon Mansfeld, Blume Rottelsdorf,
Theune-Hausneindorf, wurde mit Abfaſſung der Petition, die
ſämmtlichen Mitgliedern der Privatkaſſen zur Unterſchrift vor
gelegt werden ſoll, betraut. Es iſt anzunehmen, daß auch in
den anderen Provinzen die milden Stiftungen ſich zu gleichenSchritten veranlaßt ſehen werden. Grade unſer Regierungs
bezirk iſt mit milden Stiſtungen, reichen Pfarrwitthümern be-
dert S Zef Pflicht der Gemeinden iſt, zu erhalten, was be

roht erſcheint.
Zeitz, 13. November. (Ein Zuſammenſtoß) von zwei

Güterzügen hat heute früh auf Bahnhof Meuſelwitz ſtattge-
funden. Eine Maſchine hat Schaden gelitten und ſieben Kohlen
wagen ſind zertrümmert.

„Eisleben, 13. Nov. (Ephoralkonferen z.) Heute
Vormittag ſand im r zum de Schiff die Herbſtepho-
ralkonferenz t Nach dem Geſange: „Ein feſte Burg“ hielt
Herr Sup. Rothe eine Anſprache über Röm. 3, 222-28 und
ſtellte darin die Grundunterſchiede zwiſchen evangeliſcher und
katholiſcher Erziehung feſt. Ueber das Karten leſen refe-
rirte Herr Lehrer Schulze- hier und Gneiſt- Helbra. Mit
den Ausführungen erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden.
Zum Schluß wurde noch über die Schrift von Rektor Grün-
berg, „Der Kampf gegen die ſozialiſtiſchen Jdeen
vom Standpunkte der deutſchen Volksſchule be-
handelt'“, berichtet.

Oſchersleben, 12. Nov. (Amtsniederlegung.) Nach-
dem am 8. d. Mts. der Bürgermeiſter Müller von ſeinem
Amte durch den Herrn Regierungs- Präſidenten ren und
gegen denſelben das Disciplinarverfahren auf Amtsentſetzung
eingeleitet worden war, hat nach der „Magdeb. Ztg. der
Bürgermeiſter M. nunmehr geſtern ſein Amt freiwillig
niedergelegt. Mit der einſtweiligen Vertretung der Magiſtrats-

eſchäfte, ſowie der Polizeiverwaltung iſt der bisherige zweite
ürgerngeilter Armbrecht betraut worden.

Coburg, 12. Novbr. (Wucher auf dem Lande.)
Auf Veranlaſſung des Deutſchen Landwirthſchafts-
raths ſind auch im Herzogthum Coburg, und zwar unter
behördlicher Leitung, Ermittelungen über die verſchiedenen,
die Land wirthſchaft ſchädigenden Arten von Wucher angeſtellt
worden. Dieſelben haben leider ergeben, daß dort in letzter
Zeit mehrfach ſowohl Grundſtücks als auch Viehwucherſtatt efunden hat. Das Herzogliche Landraths-Amt tritt em
pfehlend für die Gründung Raiffeiſenſcher Darlehus-
kaſſen ein, wie ſie bereits in einzelnen Orten des Herzog
thums beſtehen.

(Die Müller'ſche Apo-b. Schmiedeberg, 12. Nov.
theke) hierſelbſt hat Herr Günther Johannſen erworben.

Der bisheri e a d vort RF. Der bisherige Ober-Forſtmeiſter und vortragend tim Miniſteriin für ne Domänen v
Schultz iſt zum Landforſimeiſter init dem Range der Räthe

weiter Klaſſe, und der bisher als Hülfsarbeiter im Miniſteriumiel thichet Domänen und Forſten beſchäftigte Ge
emg Regier.-Rath Femver zum vortragenden Nath in dieſem

iniſterium ernannt.
Dem Obergärtner Bernhard Schröder zu Erfurt iſt

die Rettungs-Medaille am Vande verliehen.

Verkehrsweſen.
Wernigerode, 13. November. Jn der a itry

Sitzung des Kreistages wurden der Bau einer Eiſen-
bahn von Jlſenburg nach Harzburg, bezw. die Koſten
für eine ſolche mit 17 gegen 6 Stimmen genebmigt.

Von den von der preußiſchen Regierung in Bau und
Betrieb übernommenen gothaiſchen Lokal- Eiſenbahnen
iſt die Linie Ballſtedt-Hersleben ſo weit fertig, das
ſchon am 1. December der Betrieb auf derſelben eröffnet
werden ſoll.

Jndnſtrie, Handel, n tMeininger 4 pCt. Prämien-Pfandbriefe. Dienächſte Ziehun ſubet am 1. Decbr. ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 105 Moart pro Stück bei der Auslooſung übernimmt

das Vankhans Carl, Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 2 Mark
pro Stück.

Eiſenbahn-Einnahmen. nFriedrich Franz Eiſenbahn. Oktober 565 03844 021 keit I. Jannar 4 468 368 208 118
Dux-Bodenbächer Bahn. Vom 1. bis 8. November

51 507 fl. 11009 fl. total 1862 624 fl. 250 190 fl.
ragDuxer Bahn. Vom 1. bis 8. November 65883 fl.

97 fl.), total 2 164 346 fl. 252 375 fl.).
Der Finanzminiſter kündigt nunmehr auch die ſ. Z. nicht

r Umtauſch gegen Conſols angemeldeten 4proc. Rbeiniſchen
iſenbahn-Prioritäten 2. und 3. Emiſſion ſowie Köln-

Mindener-Eiſenbahn-Prioritäten 6. Emiſſion von 1869
und 6. Emiſſion Lit. B. von 1874, und zwar ſämmtlich zum
1. Juli 1890. Von dieſer Kündigung ſind diejenigen KölnMin-
dener 1869er Priorikäten ausgeſchloſſen, welche die Unterlage
für die KöluMindeuer Prämienanleihe bilden.

Die Verwaltung der Preußiſchen Jmmobilien-
Actienbanuk ſchlägt einer zum 11. December c. berufenen Ge-
neralverſammlung vor, den Reſt des Actiencapitals, welcher nach
der im Januar 1890 erfolgenden Rückzahlung von 3,300,000
mit 1.,500,000 noch verbleibt, nach Ablauf des Sperrjahres
ebenfalls zurückzuzahlen.

Der z Reichsanz. veröffentlicht einen Erlaß wegen Aus-
o 570,000 3 proc. Anleiheſcheine der Stadt Bocholt
i. Weſtfglen.

Wie bekannt, findet am 23. November er. die General-
verſammlung der Pom merſchen t r ankſtatt, in welcher unter Anderem die Entſcheidung darüber ge-
troffen werden ſoll, ob die Bank zur Liguidation ſchreiten oder
erhalten werden ſoll. Es wird nicht ohne Einfluß anf die zu
faſſenden Beſchlüſſe ſein, wenn noch bis zu dieſem Tage eine
größere Anzahl von Beſitzern von Zuſchlagspfandbriefen in die
Konverſion ihrer Stücke willigen würden, da zur Zeit die zur
Konvertirung bisher angemeldeten Summen für nicht genügend
erachtet werden, um die Frage der Liquidation der Bank auszu-
ſchließen. JmJntereſſe der Pfandbriefbeſitzer liegt es daher, ihrer-
ſeits noch in leßter Stunde zur Erhaltung der Bank dadurch'beizu-
tragen, daß dieſelben ihre Zuſchlagspfandbriefe noch ſchleunigſt
bei den bekannten Stellen zur Konvertirung einreichen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Nov. (Fernſprechn achr. d. Hall. Ztg.)
Hamburg. Erzherzog Johann von Oeſterreich

weilt ſeit geſtern in Hamburg und iſt im „Hamburger
Hof“ abgeſtiegen, wo ihm vom Kaiſer Franz Joſeph tele-
graphiſch die ſeit Wochen erwartete Erlaubniß, ſich Jo
hann Orth nennen zu dürfen, zuging. Er verhandelt
hier mit einem unſerer größten Schiffsrheder und begiebtſich morgen nach London, um in eine dortige Schiffs-

rhederei einzutreten. Sofort nach Eintreffen der Erlaub-
niß ließ ſich der Erzherzog Viſitenkarten mit ſeinem bürger-
lichen Namen anfertigen.

Budabdeſt. Der ungariſche Ackerbauminiſter hat
beim erſten Auftreten der Seuche, die Ende October
g Rawitſch (7) auftrat, der deutſchen Regierung Anzeige er
tattet. Vorgeſtern wurde ein weiteres Umſichgreifen der
Seuche unter dem Steinbrucher Borſtenvieh conſtatirt.
Sofort hat man eine Einſtellung aller Trausporte nach Deutſch
land angeordnet und die Reichsregierung von dieſer Maßregel
verſtändigt. Der Ackerbauminiſter Graf Szapari hat ſich geſtern
Nachmittag uach Steinbruch zur Beſichtigung der getroffenen
Vorſichtsmaßregeln begeben. Die Ställe ſind durch Aufſtellung
von Wachtpoſten und Ziehung eines Cordons voll-
h iſolirt. Aus Oppeln wird telegraphirt, daß
in Folgee der Nachrichten aus r vom dortigen Regier-
ungspräſidenten bereits verſchärfte Maßregeln getroffen
wurden. Die Maßnahmen werden für Vorboten gänzlicher Auf-
bnmä der Schweineeinfuhrerlaubniß nach Oberſchleſien ange
ehen.

Paris. Jn der Vorverſammlung der Rechten, welcher
von den 170 Deputirten nur 80 beiwohnten, beſchloß
man, vorläufig der Majorität gegenüber eine abwartende
Haltung m Keines der früheren leitenden Mit-
glieder wurde wieder in den zum Krbug, der Mino-
rität eingeſetzten Ausſchuß gewählt. Die Bildung einer
konſerbativen konſtitutionellen Gruppe in der Rechten wird
immer wahrſcheinlicher.

London. John Burns ſandte heute einige Tele-
gramme nach Deutſchland ab, um die dortigen Bäcker an
eſichts des betreffenden Bäckerſtreiks vom Zuzug nach

London abzuhalten. Der Ausbruch des Streikes iſt jedoch
zweifelhaft geworden, da bereits die Hälfte aller Bäcker
meiſter und darunter die Mehrzahl der großen Bäckereiendie Forderungen der Geſellen Lewinigt haben.

Rom. Der“, Riforma“ zufolge plant die Regierung
unächſt kein kriegeriſches Einſchreiten gegen Marokko.
etzteres dürfte für die dem italieniſchen Diplomaten zu

gefügte Mißhandlung zweifellos ſchnellſte Genugthuung
geben.

Belgrad. Es verlautet, Milan irr mit der
Regierung und der Regentſchaft über ein finanzielles
Arrangement. Er verlangt, das Land ſolle für ihn zwei
Millionen Schulden zahlen, und für ihn ferner eine jährliche
Apanage von 300 000 und für Vatalie 126000 Franken gewähren.
Die Forderung für Natalie erklärt ſich dadurch, daß bisher ihr
Bedarf von ſeiner Zivilliſte abgezogen wurde.

Brüſſel. Großes Aufſehen erregt die Abſetzung
eines Sektionschefs im Miniſterium wegen Mittheilung
vertraulicher Aktenſtücke an Frau Adam.

Angsburg, 13. November. Die ſüddentſchen Trikot-
waarenfabrikanten beſchloſſen für Fabrikate von Ge
wichtswaaren eine zehnprozentige Preiserhöhung.

Mailand, 14. November. Der Kaiſer iſt geſtern
Abend 11 Uhr von Monza abgereiſt, nach herzlichſtem
Abſchied vom König und dem Kronprinzen.

Venedig, 14. November. Die Kaiſerin iſt geſtern
Abend 11 Uhr nach Verona abgereiſt.

London, 14. November. Jn dem heute veröffent
lichten diplomatiſchen Schriftwechſel über Kreta
appellirt eine griechifche Note von 5. Auguſt dringend an
die Großmächte um ſofortige Entſendung hinreichenden
Militärs und genügender Seemacht nach Kreta zur Wieder

yerſteliung der Ordnung, andernfalls müſſe Griechenland
ſelbſt eingreifen. Oeſterreich, Deutſchland, England, Frank
reich, Rußland, Jtalien erklärten ſich gegen das griechiſche
Verlangen England, Deutſchland, Rußland forderten die
Türkei auf, durch reguläre Truppen die Ordnung wieder-
herzuſtellen.

Konſtantinopel, 13. November. Ein Jrade des
Sultans hat den ſeit Langem angeſtrebten Bau einerKapelle u proteſtantiſche Pilger in Betlehem
genehmigt, wodurch einem Herzenswunſche Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin Auguſta Viktoria eutſprochen iſt. Dem
früheren Großvezier Said Paſcha verlieh der Kaiſer
kurz vor der Abreiſe das Großkrenz des Rothen Adler
ordens.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a S., 14. November. Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen gefragt,
168 192 Mark. Roggen feſt 175--183 Mark, bei knappem
Angebot. Gerſte, feſt Braugerſte 175-192, hochfeine
bis 200 Mark, bei wenigen Anyebot, Futter- 135--
150 Mark. Hafer, feſt, 159 165 Mark. Mais Mark.
Naps Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria ruhig 177—-186.Kümmel, excl. Sack. 38. Stärke incl. Faß von 190 Kilo netto.

4gee Weizenſtärke ſeſt 38,50—39,50 Mark. Abfallende
erten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 24-36 M., Vohnen 17
bis 18 Mark. Kleeſagten Mark. Futterartikel gefragt
Futtermehl, 13--15 Mark. Roggeukleie 9,75--10,25 Mark
Weizenſchaglen 8,75--9,00 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,265
Mark. Malzkeime, hell, 10.50 11,50 Mark, dunkle
9,00 10,00 M. Oelkuchen 14,50--15.50 M. Malz 29,50- 31,09 M.
Rüböl 71 M. Petroleum 25 M. Solaröl, 0.825/30*, knapp
17,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoſſel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 52,30 M., mit 70
M. Verbrauchsabgabe 32.70. Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände,
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

Halle 7 Nov. 14. Nov.
irtTrotha r 82,02Stranußſi 05 1Elb e.

Magdeburg 1,62 13. Nov.
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Dresden 0,79 0,820,03Außig 0,21 2 0Börſennachrichten.
Berlin, 13. November. Die heutige r

bei großer Zurückhaltung der Speculation, ziemlich ſtill; ſpäter
gelang es der Kursſteigerung für Banken und Montanwerthe
eine Steigerung der Tendenz herbeizuführen. Dieſelbe erwies
ſich aber auf die Dauer nicht ſtichhaltig. Schluß matt.

Wagren und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 13. November. Weizen (mit Ausſchluß von Raunhweizen) per 1060
Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt 150 Tonnen, Kündignungépreis 185,6 Mr.
bez., Loco 178--192 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 185,5 Mk. bez bun
ter polniſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per November Dezember
185, 5--185,75 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per April-Mai 193,76
3 et Mk. bez., per MaiJuni 191,5 195 Mk. bez., per Juni-Jnli

bez.

Roggen per 1600 Kilogr. loco feine Waare bleibt egt. Termine feſter, ge
kündigt 1050 Tounen, Kündigungspreis 169 Mk. bez., Loco 166--175 Mk. üach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 169,5 Mk. bez., in ländiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. Durchſchnittspreis Mk. bez., per November Dezember 168,25
bis 170-169.5 Mk. bez., per Dezember- Jannar Mt. bez., per April-Mai 169,5 bis
171--170,75 Mk. bez per MaiJuni 169,5 170,75--170,5 Mk. bez., per Juni Juli

Mk. be
große und kleine 135 -205 Mk. dez., Fulzergerſte

v I

Gerſte per 1000 Furoßr. f.
137—-155 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 160-—-173 Mir nach Oualität bez., Liefer-

nugsqualität 162 Wik. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis er 160 bis 166
Mk. ab Bahn bez., feier 168--171 Mk. ab de bez., ruſſiſcher 168 Mk. frei
Wagen bez. per dieſen Monat 162,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
November Dezember 167,5-—-161,75 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per Januar-
Februar Mk. bez., per April-Piai 160,5-—160,70 Mi bez., per Mai-guni 160
dis 160,5 Mk. bez.

Magdeburg, 13. November. (Gebr. Landweizen 190--194 Mk.
Weiſweizen Mk., glatter engl. Weizen 176-182 Mik., Rauhweizen 166 3
173 Mk., Roggen 170-174 Mk. Chevaliergerſte 180--200 Mk., Landgerſte 165 bis
178 Mk., Hafer 159--166 Mk. für 10060 Kilogr.

Breslau, 13. November. Roggen per November 176,00 Mk., per Nov.
Dezember 172,00 Mk., ver April-Mai ſ75,00 Mt.

Stettin, 13. November. Weizen ſtill, loco 179,00--183,00, per Noveniber- Dezember 183,00, per April-Mai !88,00, per MaiJuni 189,50. Roggen
ruhig, loco 164--167, per November- Dezember 164,50, per April-Mai 167,00, per
MaiJuni 167,00. Pommerſcher Haſer loco 150--156

Mannheim, 13. November. Weizen per November 19,60, per März 20,26,
per Mai 20,55. Roggen per November 16,70, per März 17,10, per Mai 17,30.
Hafer per November 15,02, per März 15,65, per Mai 16,00

Köln, 13. November. Weizen hieſiger ioco 18,75, do. fremder (oco 21,00, per
Nov. 19,55, per März 19,85, per Mai 20,15. Roggen hieſiger loco 16,50, frei
der loco 17,00, per Nov. 16,55, per März 17,05, per Mai 17,25. Hafer hieſiger
loco 14,75, fremder 16,50.

Hamburg, 13. November. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 175,04
dis 184,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 170--1765, neuer 170
bis 175, ruſſiſcher loco rnhig, 112—1165. Hafer feſt. Gerſie feſt.

T Wien, 13. November. Weizen per Frühjahr 8,71 Gd., 8,76 Br., per Mai
Juni 8,83 Gd., 8,58 Br. Roggen per Frühjahr 7,70 Gd., 7,76 Br., per Mai
Juni 7,80 Gd., 7,85 Br. Hafer per Frühjahr 7,63 Gd., 7,68 Br., er Mai
Juni v Gd. n Br.

Peſt 13. November. Weizen loco ruhig, per Frühjahr 8,38 Gd., 8,40 Br.Hafer per Frühjahr 7,28 Gd., 7,30 Br. hig. per Frnhiay

gaaeknhglc!hhnooo nun
ſee

HRHallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 14. November. Beginn 7, Uhr

61, Vorſtellung. (561. Abonn. Vorſtellung. Blaue Karken.)

Ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten von
Friedrich von Schiller.

Perſonen:
Präſident von Walter, am Hof

eines deutſchen Fürſten Carl Rückerk.
Ferdinand ſein Sohn, Major Ferdinand Rinald.
Hofmarſchall von Kalb. Adolf Schumacher.
Lady Milford, Favoritin des Fürſten Valesca Weis.
Wurm, Hausſekretär des Präſidenten Carl Friedrich.

i Miller, Stadtmnſikant, oder wie
man ſie an einigen Orten nennt,
Kunſtpfeifer Edmund Doß.eſſen Frau Enmilie Friedau.Luiſe, deſſen Tochter Johanna Greve.

Sophie, Kammerjungfer der Lady Jenny Schneider.
Kammerdiener des Fürſten. Ludwig Hofmann.
Ein Diener des Präſidenten Caäſar Markgraf.
Ein Diener der Lady Franz Schubert.

Diener, Dienerinnen, Soldaten und Gerichtsperſonen.

Nach dem 2. und 3. Akte längere Pauſen.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler und

Schülerinnen Eintritt zu den bekannten Preiſen.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereeeee-—
Freitag 7, Uhr „Die Zauberflöte“ (gelb).

e
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Kabale und Liebe.
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Paris, 13. November. (Anufongébericht.) Weizen behauptet, per Nov. 22,00,per Dezewber 22,30, ver Jannar- April 22,75, per März-Juni 23,25. Roggen J
Schanptet, per November 14,25, per März Jnni 15,60.

Paris 13. November, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Nov.
22,10, per Dezember 22,30, ver Januar- April 22,75. per März- Juni 23,10.
Roggen ruhig, per November 14,25, per MärzJnni 15,60.

Amſierdam, 13. Nevewber. Weizen auf Termine höher, per Nov. 187,
per März 197. Roggen loco feſt, auf Termine höher, per März 143--144, per
Mai 144.London, 13. November. (Anſaugébericht.) Fremde Zufnhren ſeit leßtem
Montag: Weizen 4:00, Gerſle 14200, Haſer 8800 Orte. Sämmtliche Getreide
arten ruhig Gerſte ſtetig, Hafer feſt.New Yort, 12. November Rolher Winkerweizen loco 85. Getreidefracht 4),.
Weizen per November 83,, per Dezember S per Mai 895

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

I. Preiſe für greiſbare Waare.
A Mit Verbraucheſlener.

12. November, 13., November.

z Brodraſſinade M. M.Bredraffinade w. eGem. Raffingde 11. 27,25-- 28,00 M. 27,2 28,00 M.
Gem. Melis I. 25,50 25,75 M. 25,50 25,76 M.Kriſlallzucker I. 27,00 M. 27,00 M.Kriſiallzuder 11. M, M.Melaſſe Ia M. M.Dielaſſe Ia M. MTendenz am 12. Rovember: Feſt.

Ab Stationen.
R. Ohne Berbrauchs ſener
12. November, 13, November,

Granulaled
Kornz. Rend. 92 16,85 M. 16,40 16,85 M.
Kornz. Rend. 88 15,50- 15,556 M. 15,40 16,80 M.
Nachpr. Rend. 75 11.00- 13,00 M. 11,00--335,00 M

Tendenz am 11. November Feſt.
N. Termin preiſe für Kohzucker 3. Proonkk,

abzüglich Stenervergütung.
a. ſrei auſ Speicher Magdeburg.

frei an Vord HamburgNovember 2:,85 Br. 11,75 G., Dezember i2,00--11 95 bez. Br., 11,90 G.
Januar 32,15 Br. 12,0 G. Januar-Mär z Februar 12,25 G. Februar März

März 12,57 bez, 12,45 Br., 12,42, G., März April April Mai-
)2,75 bez. u. Br., 12,70 G. Tendenz Still.

Die Aelteſten der Kaufmannſchafſtg S mburg, 13. November. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker J. Produft
Baſis 889, Rendement, nene Uſance, frei am Bord Hamburg ver November 80
ver Dezember 13 92 per März 12,45, per Mai 12,72. Matt.

Parie, 13. November. (Telegramm) (Schlußbericht). Rohzucker 88
ruhig loco 28,50 à 28,75 Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilog. e
November 32,75, per Dezember 3390, per Jannar-April 33,80, per März-
Juni 34,60.

London 13., November. (Telegramm). 969 Javazycker 14 träge, Rüden-
rohzucker neue Ernte per Oktober e Centrifugal Cuba 14,

aſſee.
Havre, 13, November. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 15 Points Vaiſſe.
Haävre, 13. November. Vorm 90 Uhr 30 Min. (Teleg'amm von Peimann

iegler u Co.) Kaffee good average Santes per Dezember 98,75, per März
5,50, per Mai 95, Ruhig.

Hamburg. 13. November. Nachmittags Good average Sautos, per
November 82 per Dezember e4,, per März 77 per Mai 77,. Behauptet.

Amſterdami, 13. November. (Telegr.) Java-Kaffee good ordinary 2
New-York. 12. Nov, (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rie) 9. Rio Nr. 7

low ordinary per Dezember 11,77, per Februar 14,82.
Petroleum

Berlin, 13. November. (Amtl) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
per 190 Kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Gekündigt kg. Kündigungspreis

M. Loco per dieſen Monat W. Durchſchnittspreis M.Terwine per Dezember- Jannar bez.
720 pagremen, 23. November. Petroleum ſchwächer, loco Standard withe

Zampurg, 13 November. Petroleum behauptet. Standard white loco 7.35

Br. Gd., ver Dezember 7,20 Br. Gd.
Stettin, 13, November. Petroleum loco 92,85.
„Antwerpen, 12. November. Telegramm (Schlußbericht). Petroleum

raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 279 Br., per Septembe- Oktober
tig Br. per Rovember- Dezember 17 Br,, per Janunar- März 172, Br,

g. v
New-PYork, 12. Nov. (Telegramm). Raſſinirtes Petrolenm 702 Abel

Teſt in New-Herk 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd. Rohes Pelrokenm in
Mew-Porf 7,75, do. Pipe live Certiſicates per Tezember 111 Feſt, ruhig.

III

n 95
eiden- und Modewanaren-

Spiritus,
Berlin 13. November. n 100 Liter à 100 10000

verſteuerter).Liter nach Tralles loco mit Fa
40 0560 Liter. Kündigungspreis 51,2 M.,
November

Spiritus mit 50 M. Verbranchsabgabe ohne Faß.
40000 Liter. Kündigungspreis 1.2 M,
mit Faß M., per dieſen Monat
bez., per März- April per April- Mai

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe, Höher.
Kündigungspreis 31,7 M. Loco ohne Faß

M, ver dieſen Ponat 35,8 3bez., DezemberJannar 31,5 312 bez. per Jannar- Februar bez.
Febrnar-März dez., per April- Mai 32,5--32,0--32,3 bez, per MaiJuni 32,8--
32,6- b., per JuniJuli 35, 33, bez.

Magdeburg, t. November, Hermann Wallther.)

GebindeLeipzig, 23 November Spiritus per
50 M. Verhranchsabgabe 51 80 M. nom., mit 70 M. do. 32,0 M. vom.

Rordhanſen, 13. November. Brannkwein 4590 für 100 Kilogr. ohne Faß
ab Vvrennerei 52—64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vranntwein
fabrikanten.

Poſen, 13. November. Spiritus loco ohne Faß, (50er) 20,30 do, loco ohne
Faß 70er 30,70. Feſt.

Dre slan, 13 November. piritus per 100 Liter per 100 proc. erel. 50 M.
Verbrauchsabgaben per November 50,90 do. do. per November Dezember 30,00, do.
do, per April-Diai 31,00 do, 70 M. Verbranchsabgaben per November 30,60.

Hamburg 13. November. Spiritus ruhig, per November Dezember 23.50
Br., Dezember-9anuar 21,50 VBr, per April-Mai 21,50. Br., per MaiJuni 22,50.

Steitin, 13, November. Spiritus behanptet,
Kenſumſtener 50,50, mit 70 M. Konſumſteuer 31,60,
30.40, per November- Dezember mit 70 M. 30 20, per April- Mai 31,20.

Fettwagren.
100 kg. mit F

v

Oele. Oelſagten.
Berlin, 13. Norember. (Amtl.), Rüböl per

ſieigend. Gekündigt Sentner. Kündigungspreis
mit Faß Loco ohne Faß M., per

Stetlin, 13, November. Rüböl
Man 05,50.

Köln, 13. Nov. Rüböl loco 73,50, ver October Mai 67
Paris, 33, November. (Telegramm).

er Dezember 74,0, per Januar- April 75,50, per März-Juni 72.75.,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 12, N. vember. Futterſtoſſe.
für, 1090 g. Cocosnußkuchen, dentſche, 135--160 M.
ſaarkuchen 130-435 M. ſür 1000 kg. Erdnußkuchen 135- f60 M. ſülr
nach Qual. Rappskuchen 140 170 M, für 1000 kg.

dieſen

Rüböl

November

1900 kg. Palmkernſchrot 100 05 M. für 1600 kg.

M., Kali-Salpeter M.
Hamburg, 13. November. Düngſloffe.

phosphorh. 65--75 10 13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,60 12 M
*0 4,50 7 M. Fleiſch und Fiſchmwehl 14- 18 M., Knochenmehle

Kartoffeln.
Perlin, 13 November (Kol. Präſ. Kartoffeln 3.50 25 M. er 100 g.
Magdeburg, :3. Rovember. Kartoffeln 6,00 bis 4,50 M. per 100 kg.

Mark.

Guano, ſtickſtoſſh. 18 22 M.,

Banmivolle und Wolle.
Liverpool, 13 November. (Telegramm).

Muthmaßlicher Um ſac 3000 B. Mäßig. Tagesimpoit 17000 B.
Liverpool, 73 Nevember. Rächmittags 12 Uhr 10 Min.

Umſetz 10000 B. davon für Spekulation u. Export

Metalle,
Amſterdam, 13. November. Nachmittags.
Frankfurt g. W., 13 Nevember. Hochhaltigee Silber in Barren per Kilegr

Lieſerirug: November

129,75 Br. 129,25 G.
Glasgow, 13. November. Vormittag t Uhr. Roheiſen. Mixed numbdere

warrants 63 b. d. Erregt.
Glasgow 13. Nevember. Nachmillags. Noheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 03 sh. d.
Hambuürg, 13. November. Silber in Barren für t kg 127,85 B., 127.35 G,,
Rotterdam, 19 November. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H,

Bancazinn L9.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 9ff,, Billiton 79 ſl

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ, Eiſenbahn Prior. DbliBerſiner Börse vom 13. Novbr. Prioritätsetien. Eiſenbahn l en
Dividende 1888 Pöhm. Nordbahn Gold 101 60bPrenßiſche und deutſche Fonds. r 5 L uentſche Reichs- Anleihe 4 1107 50 ux-Vodenbac 7 228, 90 do. do. IIIl, Gold 5 108, 00G9 u We v 3/2 t Galiz. CarlLudwigebahn 80, 406 DuxPrag, Gold b los 60

Preuß conſol, Staats- Antelhe] 4 106 2503 Lott ardbahn 6 156, Galiz. Car(-Ludwigeb. gar. 85, 100do. do 35 102, 30 d Mainz Ludwigshaſen 126. 50v Kaſchan-Oderberg 87 76Preyß. Staats-Anl. v. 1868 4 101 4003 Marienburg-Mlawto 61,75 b do. do. Gold |5 lI0i 25G
do. von 1850, 62, 53, 62 4 do. o, St. Pr 5 116,20 b Oeſierr. Franz-Staoteb. alle 3 83, 25 b. Bdo. Staats Sch.Sch. 35/2 100, 10b Mecdlent Friedr. Franzb. 61 163, 70 b do. do. von 1874 s
do. atmen Ainſeibe 31/2 157 109 Oeſterreich. Nordweſtbahn do. do. Erxg.-Nes 8 179, 2563Berliner t 19, 30 G do. B. (Elbethal) 6 93,50bz B Oeſterreich. Nordweſtbahn 6 (91,66G

do. 7öbäGö er Stagtébahn 3,70 102,990 do. do. I. R. 6 89, 40dz Odo. 4 106,60 do. Si ar i 56, 25 do. do. Gold b 166, 600, GKur- und Neumürkiſche 32 Oſl preußiſche Südbahn 6 95 00 b Oeſterreich. Südbahn 3 562, 506
do. neue 312 101, 00bz do. do. St.-Pr. 65 17.9002 do. do. 5 01,90BLandſch. Central. 4 Rufſ. n gar. 126, 500 Neichenberg Pardub., Golddo. do. 3/9 100, bo d G do. Südweſibahn gar. 7 70, b Ungar. Rordoſtbahn gar. 6 6,20GS do. do. z 91, 105 Saalbahn 9 19 00 do. d 9. Gold 6 o 60s Oſi preußiſche 3!200, 00 G zu do. St Pr. 5 e do. Oſibahn I. Em. 6 85, 69S Pommerſche a 100,500 Jorſchau Wiener 152 do. 4 t00, 10 Weimar Gera o 22,60 Charkow. ow gar.S Pefenſche, nene 4 100, 75 bz do. do. St. Pr. 99,90 Große Ruſſ. Staateb. gar. 3g do. do. 3 99, 7 Werrabahn 3 94,006 Jwangorod-Dombrowo gar, 4/2 96, 90

Sächſiſche JelezOrel gar. eSchhiche, altlandſch. 9 100, 30b B f p e r gar 6 rv iga, eue i r eulſche Eiſenbahn-Prioritäts- Lar. tWeſipreußiſche 3 eo, 200 MoscoYijäſan gar. 4 91,756GAprenßiſch G 3 Oblinalionen. Mjafan-Koslow gar. 4 75030
Kune- und RNenmöärkiſche 4 1e3,60G Derg-Märk. 111. A. B. C. 3 100, 25 B Ruſſ. Südweſlbahnen gar 4 90 60

ommerſche 4 103 7563 do. V. 4 102, 60bz Trandeancgſiſche gar. 3 73,50bz GS e 4 103 50 do. VII. 4 1102, 00 d Warſchaun- Wiener II. 6 101,50 G
r eſiſche 4 03,75b do. IX. 4 102,006Deeinſhw. 20 Adue, Leo denn ten Vank, Hypoth.n, Creditb.-Actien.

raunſchw. 2 lr.-Looſe, erlin-Anhalter 57 er 102, 90 Zinſen à 400 v. I. ausgen Rei ant 4Cöln Mind. p Aicuhun wenn n e s Dieidenr n eöln.-Mind. Prämien-Anl. 30 42, v0 Berlin-Görli c2, v u SanSöchſiſche Rente 3* 93,75 B s I. 4 192,006 Berliner Handels Geſ. 91,Verlin- Potsdam iagdeb. A. 4 r n ue r n 73,Ausländiſche Fynds. di ein u c v Deutſche Bant er
Griechiſche Anleihe v. 188184) 6 92, 70d Breslau Schweidn „Freib ir. 102/ 30d Deutſche Genoſſenſch.-Bant 135, 10bz GJtalieniſche Rente 5 306 do do. n. 102 00G Disconlo- Geſellſchaft 236 60
Oeſterreich. Silberrente 73, 25d) do. do. v. 1870 4 li02, 3064 Dresdner Bank 172,00 v O

do. etge U r Cöln-Mindener v z 5 ;02 00 Gothaer Grüundcredilbantk v 85, 20b3do. oldrente 4 193, 26 d do V. 4 02,006 do. innge 40 90 E 0 93,30bzPortugieſiſche Staats Anleihe 4 68, 60etivbz G de v 4 v i02: 3009 Leipziger Credit- Anſtalt 200., 50

m pr. v. 1870 65 do. vii a 4 e a 106, 00o. o. 1871 I 6 j o. rivatbantdo. do. 12 15 Mogper er. 43 Maklerbant 126,006do. do. 1873 5 do. Leipzig A 4 102 50 d Nationalbank D. 144,750 Om conſ. Anl. v. 1875 I do. p. B. 5 102, 60d Oeſterreich. Credito. anew. Aßl. 1877 5 do. Willenberge s Preuß. Bodencredit- Bank 12:,50bz Gdo. conſ Anl. 1880 4 192, 90b G Mainz Ludwig aſen gar. r do. Centralbodeneredit.do. o. isst Zirkel er in. 490 S. 509.do. Nicolai-Obl. 4 93 70bz G Oberſchleſiſche I.a, B 31 100, 10 a Hypoth.-Bank 126. 00G
do. II. Orient-Anl. 5 66, 10bz G do r. 4 02, 30dz B eichsbant 5 40 133 256, Gdo. Präm.-Anl. v. 1864 5 166, vobz G do. u 4 o 200 Sächſiſche Bank 416 1160, 80Gdo. do. 1866 6 150, 00b do. “Em. v. 1879 102 60b Weimariſche Bank 23 165, ob G
do. Bodencred.-Pfandbr. o do. Em. v. 1850 i62,06do. Centr.-Boden-Credit Oſipreußiſche Südbahn meeſandbrieſe s 200 Rechte OderNſer I. a ho2, o Hhpotheken-Certiſieate.An nn. e Fie 6 1106, 70bz do. do. i 4 102,500o. do. und. 5 o 200 vde. do. mott, 5 d divehſche m 1665 45 c Buhaiter Landesbant 102,70BUngar. StaatsCiſ. d o 62 i raunſchw.- Hannover 10! 006;do. von 1889 98, 200) G z wo t r Gründſchuld- Bank 102,500)do. Oſibahn, II. Obl. s 106. 000z Saalbahn nun Peniſche v z 99,50do Vold diente 1 86, 250 Thüringer VI. a wo2, vo HypBr. BgusSerbiſche Rente b l 84, böbz O Weimar-Gerager 4 do v iv. do. 56 685, 10b, G Werrabahn 4 101,50bz G Gothaer Prämien I. Ablh. 173;208

do II. 108, 60

Abencimmäntel mit wollenem Step

Termine
per dieſen Monat per Oktober

Stil l.ohne Faß 51,9 P
bez., per November Dezember

per JnniJuli
Gelündigt

32,2 bez.
bez. ver Rovember Dezember 3 31,2

Karktoſſelſpiritns, matt,
Loco ohne Faß uwwerſlenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 52.70 -2,10
tei 70 M. Verbrauchkabgabe 32,30 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

10000 Literprocent, ohne Faß mit

loco ohne Faß
November

Monat
Novemler- Dezember 08,8-— (9,2 bez. per Dezember- Jannar 67,6 68, bz., Ver April-
Mai :890 64 9 65,4, bez. ver MaiJuni

Breslan, 73. November. Rüböl per Novbr. 71,00, Nevbr- Dezember 69,0.
Hamburg, 13. November. Rüböl (unverzolſt) ruhig, loco 74,60 M.

72,50 per April-

eſt, ver

Palmkuüchen, dentſche 115 M.,
ſür 1000

Leinknchen

53 wburg, 33. November. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. ſür 100 Kg.
Hamburg 13. November. Salpeter, roh. Chiti 8,20-8,25 M., raff. Chlli

Baumwolle Anfangsbericht.

3090 V. Stetig Middl. amerik,

D
Anhalter Maſchinen
al vent Maſch.

erl. Maſch. Schwarhkopſf 12iCröllwitger vwüplerſacie 1
b. 5 1r0, o

Steppfutter
mittel mit Atlas-Steppfutter

Abemechmmäntel mit Pelzfutter,
mehr wie hundert Stück zur Auswahl, empfiehlt

Bruno Freytag
e Maoebelstoſfe, Teppiche n

hier). Chiti-Kupſer 47 ver. 3 Monat 47
London, 13, November. Abend. ren der Herren M. H. Lorenz n. Cie,

hier) Zinn Streits 982f,, Auſtral. 98f, Lſirl.
Lon don, 13. November. Silberbarren 49 Lſirl., Ziun 97 Lhrk.

Kupfer 47 Lſrl., Zink 23 Lſirl., Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 13 Lſtrl.
Queckſilber 9l', Lſtrl.New Hor, 12 November. Zinn Skraits 20,765 Doſl., Eiſen Nr. Coltnes
26 06 Doll.

Mehl.Berlin, 13. November. Amt Roggenmehl Nr. O u. per 139 Kg brutko
ink“, Eack. Riedriger. Gekündigt 2500 Sack Kündigungspreis 23,5 ver dieſen
Monat 23,15 ,23 0, bez. ver November Dezember 23,45 23 50,-- bez.
ver Dezember- Januar 23,15--23,50 bez., per Januar- Februar bez., ver
April-Mai —23,80 bez.Paris 13. November. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl Behauptet ver
ber 56,75 per Dezember 61,50, per Januar April 52,50 per MärzJuni
5H 5

New ork, 12. November. (Tekegramm). Mehl 2 D. 865 C.
Stärke. Kartoſſelmehl.

Berlin, 13 November. Weizenmehl Hr. 00 26,00--24,00, Nr. 0 24.00--
»2.5 9ez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehi Nr. 9 und
1 23,5--22,75 D. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 23,5--24,5 M. bez.
Nr. 5 13 M. vöher gle Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 13. November. (Arztlich). Kartoffelmehl per 100 s brutto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt 2eo Sack. Kündigun spreis M.
rin n ſoco M., per d Pvnat M., urchſchnittépreis

M., per Nov. Dezember M. bez.Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg bruilto inkl. Sack Termine geſchäſtslos,
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. vez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver Sept u 9troh. Heu.Berlin, 13. November. Pol.Präſ. Richtſtroh dis 7,50-8,56 Mt. Heu,

5.00 bis 7,60 W. ver 100 Ig.Magdeburg, 13. Nov. mber. Richtſtroh 7, 8, Krummſtroh 4,59-6
Hen 7,170— 9, M. Alles für 160 kg.

Butter. Eier. Fleiſch. m.Berlin 13. November. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v, der Keule 109—1,50 M,
Bauchſſeiſch 0. 90-—-1.50 M. Schwetneſleiſch 1,20--160 M., Kalbfleiſch 1.00.-1.69 M.
Hommelſteiſch 0, 90— 1.40 M., Butter 1.80-2.80 M. ver Eier 60 Stück,

40 4,80 MMagdeburg 13. November. Rind fleiſch, von dir Keule 1,20 bis t 40 Mk
Banchſieiſch 1,10 bis 3,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbſleiſch 1.00
bis 1,20 M., Hammelſteiſch 100 bis 7,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.50 M. per g.
Eier per Schock 2,460 bis 1,29 M,

Hülſenfrüchte-Verlin, 13. November. (Pol.-Präſf) Erdbſen, gelbe zum Kochen 20-32 M.
Speiſebohnen, weihe. 20—-40 WM., Linſen 30—60 W. per 1060 kg.

Berlin, 13. Revember (Kintlich). Mais per 1000 kg. Loco Termine Still.
Geküudigt t. Kündigungspreis M. Loco 128-i32 M. nach Quglitüt,
per dieſen e zuat M., per Nov. Dezember per April Mal

T T. T ez.Erbſen ver 1000 g. Kochwaare 169——215 M., Futterwaare 158 164 M.
iach Qualität.Moagdeburg, 13. November Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 27, bis 30, M., Linſen 22, bis 48. M. per 106 kg

Wien, 13. November. Mais per MaiJuni 5,46 Gd., 5561 Br. per
Juli-Auguſt 8,63 Gd. 5.68 Br.,

New ork, 12. November. Telegramm). Mais (Rev) 427

Viehmärkte.
Steinvruch, 12. November. Das Geſchäft iſt unverändert Vorrath

am 9. November 97,772 Stück. Am 9. u. 10. November wurden 2223 Stük aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 3100 Stück. Es verblieb demnach am 0.
Rovember ein Stand von 96,594 Stück BVorſtenvieh. Wir notiren Unzariſch
alte ſchwere Waare von 42—43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44--45 Kr., mittlere
von 45— 46 Kr., leichte von Kr., Bauernwaare, ſchwere von 42-43 mittl
von 14—441 Kr., leichte von 44 45 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 43 44 Kr. mittelſchwere vor
43,—44 Kr. leichte von 43-44 Kr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hpniſch Zeitung“ zu Halle.
Verant wortlich Chefredakteur r. Kſchard Hamel für Politir

Feuilleton und den übrigen h ausſchließlich d. s Nachbezeichneten; Redaktenr
Martin Le iſt für Lökales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die ed aktion iſt geöffnet von Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 tlühr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
iſi i und von 12-- Uhr. Die Expedition (Inſeratenannghme undGeſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.

SAS,SS S. e wwwv.aääassASA-TSTSSCccccck—bk”k“”KkGkbzö:-ILEAä A. e f.
Gothaer Geunder. Umrechnunngs-Counrſe:

rückz. 110 3 99,60 v 1 Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170
lio 3 99, 60 b Art. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelPr. Pfobr. 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſir. 20 Mk,

„50

riſctz. o 5 112, 006 Wechſel.
115 er Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, 4065o le do. ſo l. 2 i. 212 107 7Centralbodener-Bk., e We ſt z i sückz. r.tun. n„1600 s o. rcs. Zudz3 55 Peieroburs o r w. z

i ſo 250 Wien Den w. 100 F. 8 T. o1g0 102 50030 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 169, 45 d
31 99,00bz GSüddeilſche Wodener. wo roh Gold, Silber- und Pabiergeld.

Cours in Mark.

Dollars er St. 4, 1825 OJnduſtrielle Geſellſchaften. Dre d St.
W mperials er St. 16,15 GZinsſuß 40/0. Rapoleonsd'or per 16.196
ividende 1888 Sounvereigus per St. 20, 30GEngliſche Banknoten per Lſtr. 20,3656 bz

Sen Banknoten per 100 Fres. 80 65bz
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 170, 86 bj2 122, 00 dz B

2 do. Silberconp. Berl. einlösb.) 171,25
281, o0etwo dz O

Deulſche Cont.Gas. 10 177, 0063 B RNuſ). Banknoten ver t00 Rb. 214,806;
Glanziger Zuckerfabr. 62 110, 00B

162, 30 G

12 195, 5003 ha c dheee Leipziger Bö 13. Nenwerke 12 16 Jeben e pziger Börse v, 13. Novbr,
Körbisdorfer Zuckerfabrik 5 106, 50 G gf.o t van In Landw.redit, Verein 1Magdeburger Baunbank 177,10G Creditbr. des Sächſ. Landw. 31
Magdeburger Straßenbahn 10 225, 90B Credit- Verein 3 99,80 GNordhäuſer Tapetenfabrit 7 las 10G Schuldſch. d. Mansf. Gewiſch. z
Staßfurt, chem. Fabrik 8 132 906; v. 59 67 (cv, 4 102,60 GSudenburger MaſchFabr. 16 310, 060 do. von 1875 (cv) 4 102/600
Zeiter Moſchinenfabrit 18 268,00dz do. von 1882 4 102, 60

do. von 1879 4
Ver h 5 9 ſrawerks und Hütlenneſellſchaflen Inenburge ein 198, 00

lenwerke 10 15! 00bz G Auſſig-Teplitz 4 525, 26 G
9 232 75 b3 96, 00bz Leipziger Bank do. 621/5 910 4 145, 25 P

Donneremarckhütte 3 86, 5004 do. Disc.-Geſ. do. o 9.75Dortm. Union St-Pr. l.a. A.] 2 125, 906 do, Credit- u. Sparbank 4134,00 G
6 193 76b63arpener Bergwerke 2 273, 500 Cröllw. S e bungen b 102,60 P

ord 37,00 Halleſche StraßenbahnKönigs und Laurghütte 5 189 1003 Div. v. 88 4 136,50Go 124, 9065 G Leipz. m Schkeudi
15 262, 80b3 Div. 86/87 112 aSt. Pr. u. 13 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 1658,60G

Riebeck, MontanWerke 10 189, 75 b Zuckerraffinerie Halle
Sächſ. Gußſtahl 205, 20d Div. 87/88 4 141,60Praunkohlen 72 7e, 806o. do. St Pr. [712 Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 102, 86 d G
Weſſeregeln Altkali i2 161. ded Buſchtiehrader do. v. 72 s 89. 150

GrazKöflacher do. v. 72 z 86 30 O
Bankdisconto in Prag-Turnauer do. b 93,00 G

212 London s DörſtewihRattm. Br.-J.-A. 4 80, 26 O
e44 en 7 Zeitzer ar Flar ar. 2rébur oPrivatdise. 4 Wien 4 d n4 Mansfelder Knxe fco. 666,00 O

in verſchiedenen Façons
und Farben,
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Leipzigerſtraße

103.

Londou, 13 November. Mitkag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cia
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